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Der oberſchleſiſche Verteilungsplan
Ein engliſcher Vorſchlag

Wie „Petit Pariſien“ berichtet, hat in der Sitzung des Bot-
ſzafterrates ein Vorſchlag der engliſchen Regierung
vorgelegen, um angeſichts der Lage in Oberſchleſien zu einer
xopiſoriſchen Regelung zu gelangen. Die engliſche Regierung
wünſcht, daß unverzüglich die ſüdlichen Bezirke von Pleß
und Rybnik den Polen und die Bezirke auf dem linken
oderufer Deutſchland zugeſprochen werden. Der
ſrittige induſtrielle Bezirk ſoll indeſſen unter alliierter
gerwaltung bleiben, und in dieſem Bezirk ſollen ſich ſämt-
ühe interalliierte Truppen zurückziehen, da es augenblicklich un
möglich ſei, zur Wiederherſtellung der Ordnung Verſtärkungen

nach Oberſchleſien zu entſenden. Nach dem „Petit Pariſien“ ſoll
dieſer Vorſchlag geprüft werden. Der Votſchafterrat wolle ſich
am Montag wieder mit ihm beſchäftigen. Das Blatt ſagt dazu,
es ſei zweifelhaft, ob er für annehmbar erklärt werde, denn durch
eine derartige halbe Löſung würde man die Gemüter erregen
und außerdem die alliierten Truppen in eine ſchwierige Lage
bringen.

Schließlich berichtet „Petit Pariſien“, daß zwei Vorſchläge
jür die Grenzfeſtlegung in Oberſchleſien von der
interalliierten Kommiſſion in Oppeln eingegangen ſind, ein Be
richt von General Le rond, der ſich auf den polniſchen Stand-
punkt ſtellt, und ein Bericht vom engliſchen Oberſten Percifal
und vom italieniſchen General de Marini, der vorſchlägt, daß

nurdie Kreiſe Pleß und Rybnik den Polen zuge-
ſprochen werden ſollen. Der vVotſchafterrat hat nun die
beiden Berichte an die interalliierte Kommiſſion zurückgegeben
und ſie aufgefordert, ſie ſolle verſuchen, zu einer einheit-
lichen Löſung zu gelangen.

haller zum Einmarſch bereit
Wie die „Schleſiſche Landeszeitung“ berichtet, iſt der Ein

marſch regulärer polniſcher Truppen nach Ober
ſchleſien zu erwarten. Es ſtehen jenſeits der Grenze etwa 100 000
Mann aller Waffengattungen bereit, darunter ſchwere Artillerie,
Eiſenbahntruppen und Panzerzüge. Die geſamte militäriſche
Leitung dürfte in den Händen des Generals Haller liegen.
Daß zwiſchen dem polniſchen Vorgehen in Oberſchleſien und der
WVarſchauer Regierung Verbindung beſteht, geht ſchon daraus
herbor, daß vor kurzem der Oberbefehlshaber von Poſen,
Raſzewski, mit Pilſudski bei der Beſichtigung des 14. Ulanen
regiments erklärte, er hoffe, daß ſich das Regiment noch

mit den Deutſchen in Oberſchleſien meſſen
könne.

Straßenkämpfe in Königshütte
Zu regelrechten Straßenſchlachten kam es am Sonn

abend in Königshütte. Bereits in der Nacht gegen 3 Uhr
drangen Scharen von Jnſurgenten, die mit Maſchinengewehren,
Gewehren und Handgranaten ausgerüſtet waren, in den nörd
lichen Teil der Stadt ein. Die franzöſiſche Beſatzung war zu
ſchwach, um den Einfall abzuwehren. Es gelang jedoch den Offi
zieren, die Jnſurgenten durch Verhandlungen zum Ab
zug zu bewegen. Gegen Mittag machte ſich eine Gegen
aktion der Deutſchen bemerkbar. Die Arbeiterſchaft ver
ſammelte ſich vor dem Reichshof, in dem ein polniſches Büro
untergebracht war, ſtürmte die Räumlichkeiten und warf die Akten
auf die Straße. Die anweſenden Polen wurden von der Arbeiter
ſchaft verprügelt. Es wurden Lieder geſungen wie „Deutſchland

hoch in Ehren“, „Deutſchland, Deutſchland über alles“. Die Poſt,
die von Jnſurgenten veſetzt war, wurde durch franzöſiſches Militär
geſäubert. Vor dem Rathaus ſammelten ſich gegen 1 Uhr mittags
große Mengen von Arbeitern an und verlangten, bewaffnet zu
werden. Gegen 2 Uhr nachmittags ging das Gerücht um, daß
die Jnſurgenten zu einem Gegenſtoß ausholen. Jn der
Tat drangen kurz vor 3 Uhr neue Scharen von bewaffneten
Polen in die Stadt ein, überrumpelten die franzöſiſchen Wachen
und drangen bis auf den Rathausplatz vor.

W. Breslau, 9. Mai.
Jn Hindenburg wird die Macht der Polen immer größer.

Die Verhaftungen deutſchgeſinnter Einwohner
nehmen zu. Die Hauptſtraßen ſind von den Volen abgeſperrt
und werden nach Heimattreuen durchſucht. Die Stadt Koſel wird
von überlegenen polniſchen Kräften ſchwer bedroht. Die Auf-
ſtändiſchen verwenden in dieſem Abſchnitt Artillerie und
Minenwerfer. Die Oderbrücke zwiſchen Koſel und
Kandrzin bei Pogazelletz liegt unter polniſchem Feuer.
Die politiſchen Gefangenen in Koſel ſind ſämtlich aus dem Ge-
fängnis entlaſſen worden. Das Gerücht, daß eine gewaltſame
Befreiung durch Deutſche ſtattgefunden habe, entbehrt jeder
Grundlage. Es handelt ſich hierbei vielmehr um die Erfüllung
des geſtern in Oppeln gegebenen Verſprechens der interalliierten
Kommiſſion, die politiſchen Gefangenen freizulaſſen. Leſchnitz
und Kandrzin werden von den Aufſtändiſchen heftig angegriffen,
befinden ſich jedoch zur Stunde noch in deutſcher Hand. Aus
Leſchnitz ſind 30 Verwundete ins Oppelner Krankenhaus einge-
liefert worden.

Heute vormittag war in Königshütte folgendes Plakat
angeſchlagen:

Arbeiter und Bürger!
Die interalliierte Kommiſſion hat uns auf unſere Vor-

ſtellungen zugeſichert: ß
1. Die Arbeit kann in vollem Umfange am Montag wieder

aufgenommen werden.
2. Die Straßenbahn und Eiſenbahn werden Tag und Nacht

wieder verkehren.
8. Die irregulären Truppen ſollen ſich ſo ſchnell wie möglich

zurückziehen. Die Truppen der interalliierten Kommiſſion
werden in vollem Maße den Schutz der ruhigen Bürger über-
nehmen.

4. Ruhe, Ordnung und Sicherheit können nur aufrecht-
erhalten werden, wenn die Bürgerſchaft ſich von allen Demon-
ſtrationen fernhält.

Volksgenoſſen! Haltet die Straßen frei! Unterſtützt Eure
bewährten Führer in der Aufrechterhaltung der Ordnung.

Die Untkerzeichner ſind deutſche Gewerkſchaftsführer, die am
Sonnabend nach Oppeln zur Jnteralliierten Kommiſſion ge
fahren waren.

Der Aufruf iſt genehmigt vom franzöſiſchen Kreiskontrolleur.

Die engliſchen Blätter befaſſen ſich mit dem Ernſt der Lage
in Oberſchleſien und weiſen auf die Gefahr eines Krieges
zwiſchen Deutſchland und Polen hin. „Daily News“ melden aus
Berlin, der Ernſt der augenblicklichen Lage Deutſchlands dürfe
nicht unterſchätzt werden. Man könne mit Sicherheit annehmen,
daß die deutſche Regierung ſich vollkommen der Torheit vewußt
ſei, die ſie begehen würde, wenn ſie im jetzigen Augenblick, ohne
darum erſucht zu ſein, der Reichswehr geſtatten würde, in Ober-
ſchleſien einzugreifen. Das Blatt ſchreibt in ſeinem Leitartikel,
die durch die Aktion der Polen in Oberſchleſien entſtandene Lage
ſei noch ernſter geworden durch Berichte aus Berlin, nach denen
die deutſche Regierung ihre Truppen gegen Polen
mobiliſiere. Die Folgen einer ſolchen Entwicklung ſeien
unüberſehbar. Der einzige Weg, um Deutſchland zu hindern,
ſich in den Abgrund zu ſtürzen, ſei für die Alliierten, raſch ein
zugreifen. Die polniſchen Aufſtändiſchen müßten
auf gelöſt werden. Die polniſche Regierung müſſe gezwungen
werden, raſcheſtens gegen die Aufſtandsbewegung ein-
zuſchreiten.

(Siehe auch 2. Seite.)

h ,S5»55»“—WSSDSBWWRSSSBWSDZ2Die Kabinettskriſe
Botſchafter Maver lehnt ab.

g9 Botſchafter Dr. Maver hat am Sonnabend nachmittag dem
eichspräſidenten mitgeteilt, daß er den Auftrag zur Bildung des

neuen Reichskabinetts nicht übernehmen könne. Der Reichs
präſident hat Dr. Mayer erſucht, ſeinen ablehnenden Beſcheid
nicht als endgültig zu betrachten und jedenfalls bis Montag
in Berlin zu bleiben und, wenn ſich die Vorausſetzungen ändern
ſollten, eventuell doch den Antrag anzunehmen.

Damit iſt jeder Verſuch einer Löſung der Kabinettskriſe bis
zum Danigt vertagt, gehen zwei Tage ungenützt in einer Zeit
verloren, die mehr denn je eine entſchluß- und aktionsfähige

eichsregierung erfordert. Allerdings fehlte geſtern für den Ver
einer Kabinettsbildung die weſentlichſte Vorausſetzung: eine

Nehrheit, die in ſich einig war über den einzuſchlagenden Kurs,
über die Stellungnahme zu der Frage, die jetzt zur Entſcheidung
eht: Annahme oder Ablehnung des Ültimatums. Die Fraktionen
aben ihre am Sonnabend in den Nachmittagsſtunden abgeochenen Beratungen nicht wieder aufgenommen. Dagegen hat

n Auswärtige Ausſchuß am Nachmittag getagt. Wieder
anden Oberſchleſien und das Ultimatum zur Erörterung. Es

war eine erregte Ausſprache, in der die meiſten Redner für
eine Ablehnung des Ultimatums plädierten, zum Teil
pon verſchiedenen Geſichtspunkten aus. Während die einen die
nete Belaſtung unerträglich fanden, lehnten die andern
e einſeitigen Abänderungen desFriedensvertrages

ab, die in den Bedingungen über die Entwaffnung der Oſt
ſaſtun gen und die Ausdehnung der Beſetzung der Rbein
ande bis zur Zahlung der letzten Annuität liegen.

v n den Berliner Montagsblättern wird hervorgehoben, daß es
ber nicht gelungen ſei eine einheitliche Stellung

nahme der deutſchen Parteien zur Frage der Annahme
oder Ablehnung des Ultimatums der Enſente zu erreichen.
Während die Montagspoſt ſchreibt, da nen das Zentrum
für die Annahme des Ultimatums ſei, ſagt der Lokalanzeiger,
das Zentrum ſei nunmehr für ein energiſſche s Nein. Der
Montagspoſt zufolge wäre eine Aenderung in der Stellungnahme
der deutſchen Volkspartei und der Demokraten nur zu erreichen,
wenn gewiſſe Sicherheiten durch Erklärungen der Alliier-
ten ten würden.as die Frage der Löſung der Kabinettskriſe anlangt, ſo
heben beide Blätter hervor, daß die Kandidatur Streſe-
mann wieder in den Vordergrund getreten ſei.

Wie uns ein eigener Drahtbericht aus Berlin ſagt, ſetzten
heute vormittag im Reichstag die Fraktionen ihre Beratungen
fort. Jn den Vormittagsſtunden war die parlamentariſche Lage
inſofern noch unverändert, als ſowohl in der Deutſchen Volks
partei, wie bei den Demokraten und bei einem großen Teil des
Zentrums nach wie vor die Ueberzeugung beſteht, daß ſie ihre
Zuſtimmung zu dem Ultimatum nicht geben
könnten. Vorausſichtlich wird wieder der interfraktionelle Aus
ſchuß der Regierungsparteien zuſammentreten.

Das Plenum des Reichstages iſt auf heute nachmittag 4 Uhr
einberufen. Auf der Tagesordnung ſteht als entſcheidender
Punkt die Ausſprache über die Lage in Ober-
ſchleſien. Man nimmt an, daß der Reichskanzler oder
Dr. Simons dem Reichstag Mitteilungen machen werden.

Die Kabinettskriſe iſt ihrer Löſung auch noch nicht näher
getreten, doch nimmt man allgemein an, daß die heute zu er
wartende Entſcheidung der Parteien in ihrer Stellung zum
Ultimatum und die Frage der Neubildung der Regierung gelöſt
werden wird

Die politiſche Bedeutung
der Privatangeſtellten
Von Paul Krellmann,

Geſchäftsführer des ReichsAngeſtellten-Aus es derDeutſchnationalen Volkspartei. khuſi

Der von der Sozialdemokratie ſeit fünf Jahrzehnten ges
predigte Klaſſenkampf hat unſer Volk auseinandergeriſſen
und trennt es noch heute in zwei Teile, die ſcheinbar nicht
zueinander kommen können. Jeder Einſichtige weiß aber,
daß wir aus der Zeit des Elends und der Not uns nur zu
befreien in der Lage ſind, wenn alle Gegenſätze ausgeglichen,
mindeſtens jedoch überbrückt werden. Wir ſtehen heute
politiſch und wirtſchaftlich vereinſamt unter allen übrigen
Völkern der Erde. Es iſt deshalb ein jeder von uns auf
den anderen angewieſen, und wir können uns nicht mehr
den Luxus leiſten, uns zur Freude des Auslandes gegen-
ſeitig zu befehden.

Nach der ſozialdemokratiſchen Lehre klafft ein tiefer Riß
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern. Oberflächlich
betrachtet, ſcheint das nicht ganz unrichtig zu ſein, denn
der eine will ſeine Arbeitskraft möglichſt teuer verkaufen und
der andere will ſie möglichſt billig einkaufen. Das zeigen
uns die Tarifverhandlungen. Aber über dem Vorteil, den
der einzelne als Arbeitgeber oder Arbeitnehmer für ſich er
ringen will, ſtehen doch ſchließlich die Jntereſſen des ganzen
Volkes. Bisher und auch heute noch richtet ſich unſere
Außenpolitik nach der Jnnenpolitik, ſtatt daß es umgekehrt
ſein ſollte. Die Schuld daran trägt die Sozialdemokratie,
die weite Kreiſe der Arbeiterſchaft dem nationalen Gedanken
entfremdet hat, und die ſtets wie der Elefant im Porzellan
laden hauſt, wenn es gilt dem Ausland gegenüber den ge-
ſchloſſenen Willen des ganzen deutſchen Volkes zu bekunden.
Die Folgen davon ſind, daß das feindliche Ausland dem
deutſchen Volke immer neue Daumenſchrauben anlegen zu
können glaubt.

Wollen wir alſo beſſere Verhältniſſe ſchaffen, dann gilt
es in erſter Linie die von der Sozialdemokratie gegen die
eigenen Volksgenoſſen aufgehetzten Arbeitermaſſen von welt
bürgerlichen Jdeen zu befreien und ſie wie in den Auguſt-
tagen des Jahres 1914 auf den Boden des eigenen Volks-
tums zu ſtellen. Mit den heutigen Parteihäuptlingen der
Sozialdemokratie aller Schattierungen iſt das natürlich nicht
möglich. Selbſt wenn dieſe einſehen würden, daß ſie ihre
Anhänger ſeit fünf Jahrzehnten Wege geführt haben, die
zuletzt in einer Sackgaſſe endeten, ſo würden ſie doch nie-
mals den Mut finden, das den von ihnen Jrregeführten
einzugeſtehen. Es muß darum über die Führer hinweg die
Brücke zu den ſozialdemokratiſchen Arbeitermaſſen geſchlagen
werden. Der ſozialdemokratiſche Arbeiter ſoll und darf nicht
ſozialdemokratiſche Zeitungen nicht leſen, er wird alſo gänz-
lich einſeitig unterrichtet, und muß ſchließlich glauben, daß
beiſpielsweiſe das Miniſterium Stegerwald in Preußen
gegen die Arbeiterſchaft gerichtet ſei, weil kein Sozial-
demokrat in ihm enthalten iſt; dabei iſt Stegerwald Ge-
werkſchaftsführer, der allerdings erfreulicherweiſe auf chriſt
lichem und nationalem Boden ſteht.

Die Jnnenpolitik, die künftig im Reiche und in den
Bundesſtaaten getrieben wird, muß von ſozialem Geiſte
durchtränkt ſein; darüber herrſcht kein Zweifel bei allen
denen, die davon durchdrungen ſind, daß nur auf dieſe
Weiſe die Einheit unſeres Volkes zu erreichen iſt.

Wir alle ſind in Anſchauungen großgeworden, die heute
keine Geltung mehr haben; und weil jetzt eben die politiſchen
und wirtſchaftlichen Verhältniſſe andere ſind als vor der
Revolution, müſſen wir uns alle geiſtig umſtellen. Das
kann nicht jeder von heute auf morgen, aber es iſt zu er
reichen, wenn einer an dem anderen Erziehungsarbeit leiſtet.
Viel können die Privatangeſtellten dazu beitragen. Sie
ſtehen zwiſchen Arbeitgeber und Arbeiter. Vielfach ſtehen
ſie in einem Vertrauensverhäſtnis zu ihrem Arbeitgeber,
gleichzeitig haben ſie aber auch Fühlung mit den Arbeitern
des Betriebes. Sehr richtig heißt es in einem Flugblatte
des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-Verbandes:

„Der Gegenſatz zwiſchen Arbeiter und Angeſtelltenſchaft
beſteht und wird dadurch überbrückt, daß beide Arbeitnehmer
ſind und gegen die Arbeitgeberſchaft gemeinſame Jntereſſen
haben. Der Gegenſatz zwiſchen Arbeitgeberſchaft und Arbeit-
nehmerſchaft beſteht und wird dadurch überbrückt, daß beide
vom Beſtehen und Gedeihen der Geſamtwirtſchaft abhängen.
Arbeiter und Angeſtellte ſtehen gegeneinander im Standes-
kampf, ſind ſich aber einig im Klaſſenkampf. Arbeitgeber und
Arbeitnehmer ſtehen gegeneinander im Klaſſenkampf, ſind ſich
aber einig im nationalen Kampfe.“

Solange weite Kreiſe der Arbeiterſchaft von der Sozial
demokratie gegängelt werden, wird dieſe nationale Ge
ſchloſſenheit nicht zu erzielen ſein. Und hier liegt nun die
politiſche Bedeutung der Privatangeſtellten. Sie können nach
beiden Seiten wirken, ſie können viel dazu beitragen, daß
die ſozialen Gegenſätze ausgeglichen werden. Jn ihrer Mehr
heit haben die Privatangeſtellten ſich erfreulicherweiſe von
den ſozialdemokratiſchen Sirenengeſängen nicht betörey
laſſen, aber ſie müſſen ſich noch mehr als bisher in den
nationalen Parteien betätigen. Heute genügt nicht mehr,
ſeinen Stimmzettel abzugeben, heute muß jeder praktiſch

in der Politik mitarbeiten, den das Wobl ſeines Volkes am



Herzen liegt. SVetattgt fich der Privatangeftellte

ein d
auch durchführt, dann leiſtet er den beſten Dienſt ſeinem
Volke. Seiner politiſchen Bedeutung muß er ſich bewußt ſein
und danach handeln und wirken.

Der HörſingSkandal im Reichstage
Eine Anfrage an die Reichsregierung

Der Reichstagsabgeordnete Hemeter (Dtn.) hat nach
ſtehende, von den Abgeordneten Rieſeberg, Schiele,
Wulle, Graf von Weſtarp und Margarete
Behm mitunterzeichnete Anfrage an die Reichsregierung
gerichtet:

Die „Halleſche Zeitung“ hat in einer rückſchauenden Kritik
der Märzunruhen auch das perſönliche amtliche Verhalten des
Regierungskommiſſars für die Provinz Sachſen, des Herrn
Oberpräſidenten Hörſing, ſcharf kritiſiert.

Unter dem 29. April 1921 erließ Herr Hörſing nun eine
Verordnung, durch die das Erſcheinen der „Halleſchen Zeitung“
auf die Dauer von zehn Tagen verboten wurde mit der
Begründung, daß ſie im Monat April in zahlreichen Artikeln
durch Entſtellungen und unwahre Behauptungen ſyſtematiſch
die Staatsautorität untergraben und hierdurch die öffentliche
Ruhe und Ordnung in derſelben Weiſe geſchädigt hat wie der
„Klaſſenkampf“ und andere kommuniſtiſche Preſſeerzeugniſſe.
Einen Tag ſpäter erließ Herr Hörſing eine weitere
Verordnung, durch die alle periodiſchen Zeitungen und
Zeitſchriften, die in der Druckerei der verbotenen „Halle
5 Zeitung“ erſcheinen und politiſchen Jnhalts ſind, verboten
werden.

Gegen dieſe beiden Verbote war Beſchwerde bei dem
Herrn Reichsminiſter des Jnnern eingelegt worden, der die
Entſcheidung einem hierfür zuſtändigen Ausſchuß des Reichs
rates überließ. Dieſer Ausſchuß kam nach Anhörung der
Beteiligten zu folgendem Beſchluß

„Beide Verbote Hörfings ſind ſowobl nach der
formellen wie nach der ſachlichen Seite vollkommen
unbegründet und desbalb mit ſofortiger Wirkung auf-
zubeben. Die Artikel der „Halleſchen Zeitung“ ſind erſt
nach Niederſchlag des Aufrubrs erſchienen, ſo daß durch
ſie die Wiederherſtellung der öffentlichen Ordnung nicht
geſtört wurde. Sie enthielten auch ſachlich nichts, was
als eine Unterarabung der Staatsautorität gedeuntet
werden könnte. Jn beiden Verboten Hörſings ſind viel-
mehr Strafmaßnahmen zu erblicken, die in keinerlei
geſetzlichen Veſtimmungen eine Rechtsgrundlage haben
und deshalb unzuläſſig ſind.“
Durch den Beſchluß des Reichsratsausſchuſſes iſt ſonach

feſtgeſtellt, daß Herr Hörſing ſeine Amtsbefugniſſe als
Regierungskommiſſar weit überſchritten hat. Seine
beiden Verbote gegen Zeitung und Druckerei werden in der
Bevölkerung als Terror gegen eine unbequeme
politiſche Richtung empfunden.

Jſt die Reichsregierung bereit, Vorkehrungen dahin zu
treffen, daß ſolche parteiiſche Maßnahmen, die der
Verfaſſung widerſprechen, unterbleiben

Weitere Proteſttelegramme
Preuß. Miniſter des Jnnern

Berlin.
Oberpräfident Hörſing hat das Erſcheinen aller periodi-

ſchen Zeitungen und Zeitſchriften, die in der Druckerei der
„Halleſchen Zeitung“ nmiſt politiſchem Jnhalt erſcheinen, ver
boten. Gegen dieſes Verbot jeglicher Zeitungen politiſchen
Jnhalts legen wir energiſchen Proteſt ein und bitten, Auf-
hebung des Verbots zu veranlaſſen.

Zeitungsverlegerverein.

Reichsminiſter des Jnneren,
Berlin.

Unterſtützen nachdrücklich Beſchwerde Druckerei Halleſcher Zei
kung gegen Verordnung Regierungskommiſſars Provinz Sachſen

vom 29. u. 30. April erſtens, weil Verbot Halleſcher Zei-
tung geſetzlich unzuläſſig, da nicht zwecks Wiederher-
ſtellung öffentlicher Ordnung und Sicherheit, ſondern offenbar als

Adolf Harnacks 70. Geburtstag

Der größte lebende Kirchenhiſtoriker Deutſchlands war
am 7. Mai, 70 Jahre alt. Harnack ſtammt aus dem Lande der be
wußteſten deutſchen Kultur, aus den Oſtſee-Provinzen, aus
Dorpat, wo ſein Vater, Theodoſius Harnack, Profeſſor der
Theologie war. Seine akademiſche Laufbahn begann er als
28jährigr Priva in Sieg wo er nach drei Jahren außer
ordentlicher P or wurde. ni ar ſpäter kam er nachGießen, wurde trotz mancher Werſtande im Jahre 1886 in

den preußiſchen Dienſt nach Markurg und zwei Jahre ſpäter
nach Berlin berufen. Sein Hauptgebiet iſt die innere Geſchichte
der alten Kirche, beſonders hat er ſich der Durchforſchung der alt
chriſtlichen Literatur, imſonderheit der Gnoſtſ-hen Literatur
ewidmet; ſein jüngſt veröffentlichtes Werk über den großen
etzer Marcien knüpft an ſeine erſten wiſſenſchaftlichen Forſchungen

an. Die beiden Disziplinen der Dogmengeſchichte und der Sym-
bolik hat Harnack durch ſelbſtändige Arbeit taltet und neu
belebt, hat auch von ſeiner Wiſſenſchaft aus, beſonders 1892, als
er um ſeine Meinung über den Gebrauch des Apoſtolikums an
gegangen wurde, in das Leben der Kirche eingegriffen. Praktiſrh
iſt er beſonders wirkſam geworden durch ſeine Mitarbeit am
EvangeliſchSogialen reſſe. Das Umfaſſende ſeiner wiſſen
ſchaftlichen Tätigkeit lenkte früh die Blicke aller Gelehrten auf
ihn; ſo war es nur natürlich, er 1890 Mitglied der
Akademie der Wiſſenſchaften wurde, und folgerichtig, daß ihm 1905
die Leitung eines itutes zur Förderung aller Wiſſenſchaften
anvertraut wurde, wie es die Königliche Vibliothek in Berlin
war. 1910 ernannte der Kaiſer ihn zum Wirklichen Geheimen
Rat mit dem Prädikat E nz, und die Kaiſer Wilhelm- Geſell
ſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaften übertrug ihm das Präſi
dium, das er heute noch führt. Als 7 wirkt er
anregend wie wenige, er t ebenſo begrifflich wie an
ſchaulich, ſachlich und zugleich lebendig, ſeine wiſſenſchaftlichen
Uebu begeiſtern ſeine Schüler und entwickeln ihre Fähigkeitenzu ſtandiger Arbeit.

treten gerade ſie heute mit einer Reihe von Ehrungen für
ihn hervor. Eine umfangreiche Feſtſchrift, die „Harnacker Arbeiten von mehr als 30
ſeiner Schüler. Die „Chriſt liche Welt don Martin Rade

e innerhalb

einer Partei, die, wie die Deutſchnationale Volkspartei den
Gedanken der Volksgemeinſchaft verwirklichen will und die

prechendes ſoziales Programm aufgeſtellt hat und

diſchen Druckerzeugniſſe politiſchen Jnhalts in Druckerei Halle
ſcher Zeitung, weder in Geſetzen noch Verfaſſung begründet,
ſchweren Eingriffin Privat wirtſchaft Gewerbe
betriebes bedeutet, da jedes Druckerzeugnis eigene Redaktion
hat und Herausgeber ſtelbſtändige verſchiedene Rechtsperſonen
ſind. Entlaſſung zahlreichen Perſonals unvermeidlich, wenn Auf
hebung Verbotes nicht ſofort erfolgt.

Verein deutſcher Zeitungsverleger,
Kreis Mitteldeutſchland.

An den Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, Herrn Hörſing,
Magdeburg.

Das techniſche Perſonal der Firma Otto Thiele,
Buch und Kunſtdruckerei, Halle (Saale), Abteilung Zeitungs-
ſetzerei, proteſtiert gegen das Verbot der „Halleſchen
Zeitung“ und macht den Herrn Oberpräſident verantwort-
lich für den ihm durch das Verbot entſtandenen Lohn-
ausfall., Jm Auftrage: Otto Fuge.

Aufruf
Polniſche Banbden haben die Provinz Oberſchleſien über-

fallen. Die interalliierte Kommiſſion, die nach dem Friedens
vertrag Verwaltung und Schutz dieſes deutſchen Landes über
nommen hatte, ſcheint machtlos. Die Nachrichten mehren ſich, daß
unſere Volksgenoſſen in Oberſchleſien ſchutzlos verbrecheriſchem
Terror ausgeſetzt ſind. Tauſende von Flüchtlingen, von Witwen
und Waiſen, denen die polniſchen Verbrecherbanden den Gatten
und Vater gemordet haben, ſtrömen nach Schleſien.

An alle Parteifreunde richten wir den Ruf, durch die Tat zu
zeigen, daß die Not des Vaterlandes nur dazu dient, uns noch
feſter zu einer Volksgemeinſchaft zuſammenzuſchließen. Die be
rufenen Vertreter der Partei ſind dabei, Oberſchleſien den Schutz
des Reichs und Preußens zu ſichern.

Darüber hinaus aber gilt es jetzt, die dringendſte
Not zu lindern. Wir bitten deshalb alle unſere
Parteifreunde ſchleunigſt Geldmittel zur Verfü-
gung zu ſtellen, um die erſte Fürſorge für oberſchleſiſche Flücht
linge zu gewährleiſten. Die Parteileitung hat einen Betrag von
50 000 Mark bereits überwieſen. Wir bitten weitere Stiftungen
zu ſenden an die Kaſſe der Deutſchnationalen Volkspartei,
Berlin SW. 11, Bernburgerſtraße 24, Poſtſcheckkonto Nr. 504 82,
oder an das Bankhaus F. W. Krauſe u. Co., Berlin W., BVehren-
ſtraße 2, mit dem Zuſatz „Für die deutſchnationale Oberſchleſier-
hilfe“.

Wir bitten ferner um Angabe von Adreſſen von Partei-
freunden, die bereit ſind, ober ſchleſiſche Flüchtlinge
bei ſich aufzunehmen. Wir bitten dabei, nähere Angaben
über Zahl und Art uſw. der Flüchtlinge, die aufgenommen wer-
den können, zu machen. Solche Mitteilungen bitten wir zu
richten an die Hauptgeſchäftsſtelle der Deutſchnationalen Volks
partei, Berlin SW. 11, Bernburgerſtraße 24, oder an den Landes-
verband Mittelſchleſien der Deutſchnationalen BVolkspartei,
Breslau, Junkernſtraße 41/3, mit dem Zuſatz „Für die Ober
ſchleſierhilfe“.

Wir ſind gewiß, daß dieſer Ruf unſerer Partei nicht unge
hört verhallen wird!

Berlin, den 7. Mai 1921.

Parteileitung
der Deutſchnationalen Volkspartei,

Korfanty und der Oberſte Rat
W. London, 9. Mai.

Der Berichterſtatter der „Times“ meldet aus Sosnowice,
wo er mit Konfanthy zuſammentraf, Korfanty ſtehe ſowohl der
polniſchen Regierung als auch den Alliierten gegenüber ſehr ſtarkda. Weſtlich er Oder könne er heute tun, was er wolle. Selbſt
wenn die Alliierten die polniſchen Gebiete annektierten, würde
Korfanty ſeinen Streitkräften genügend Lebensmittel beſchaffen
können, ſofern die Alliierten und das Land bereit ſeien, den
Kohlenberluſt hinzunehmen. Korfanty und ſeine Anhänger ſeien
der Ueberzeugung, daß der Oberſte Rat in ein oder zwei
Tagen klein beigeben würde.

Der „Times“- Berichterſtatter ſchreibt, die Schließung
der polniſchen Grenze ſei eine reine Farce, da er ſelbſtdie militäriſchen und ſonſhger Vorräte unter den Augen der

ihre letzte Wochennummer, in der ehe
von Harnacks wiſſenſchaftlicher

diegene praktiſche Erfahrung ſtützte,

franzöſiſchen Kontrolle und der polniſchen Polizei über die

Entwicklung behandeln, und dere Spalten mit Zeichnungen aus
dem Leben Jeſu, von Hedwig Weiß als Kopfleiſten geſchmückt
ſind. Die Kartellzeitung Akademiſch-toeologiſcher
Vereine gibt eine Feſtnummer mit gelehrten Beiträgen aus, und
auch akademiſche Feiern fehlen nicht.

Die 70 Jahre Harnacks ſind ſicher Mühe und Arbeit geweſen,
aber ebenſo ſicher ihm und anderen köſtlich, und da „Geweſen“ be
deutet noch nicht „abgeſchloſſen“, die Wiſſenſchaft und durch ſie
hindurch die Kirche darf gewiß noch manche reife Frucht ſeiner
Arbeit erwarten.

Robert Hranz-Singakademie
Von dem Jahrgzehnt, das der Profeſſor Alfred Rahlwes

an der Spitze der Robert Franz-Singakade mie ſteh:,
fällt mehr als die Hälfte unter die Zeit der ſchwerſten Kriegs
und Uunnſtunznöte, welche jemals das Gedeihen unſeres Vater
londes bedroht haben. Wenn trotzdem die ihm anverlraute
künſtleriſche Vereinigung ohne jede Hemmung alle Fährniſſe
überwunden hat und nicht um Haaresbreite von dem Wege nach
den höchſten idealen Zielen abgedrängt worden iſt, ſo bezeugt
dieſe erfreuliche Entwicklung die friſche ungeſchwächte Tatbraft.
die dem verantwortlichen Leiter in guten und ſchlimmen Tagen
treu geblieben iſt; eine Tatkraft, die iher wichtigſten Lebensſäfte
aus der Unbeirrbarkeit unbedingten Könnens zieht. Nach drei
Richtungen hin hat ſich die Perſönlichkeit des Profeſſors Alfred
Rahlwes ausgewirkt. Als akademiſcher Lehrer hat er einen
großen Kreis anhänglicher Schüler an ſich gefeſſelt, die er durch
ſein umfaſſendes Wiſſen ſtets auf anregende Art bereitwillig
und liebenswürdig zu fördern verſtand. Als Tondichter hat er
Werke geſchaffen, die feinen und edlen muſikaliſchen Sinn neben
echter Begabung verraten, und die Anerkennung gefunden haben
weit über die Grengen unſerer Heimat hinaus. Was er ſchließ
lich als begeiſternder Dirigent und kluger Chorerzieher an
ſchönen, teilweiſe unvergeßlichen Erfolgen davongetragen hat, iſt
in aller Kongzertbeſucher friſcher Erinnerung. Weit davon ent
fernt, nach flüchtigem äußern Glanz zu ſtreben, ließ er ſich ſtets
mit ſicherm Gefühl und geläutertem Geſchmack angelegen ſein.
das innere Leben eines muſikaliſchen Kunſtwerkes zu wecken und
die hinter den Noten ſteckenden geiſtigen Werte zu enthüllen.
Seinem nachſchaffenden Vermögen, das ſich vorzüglich auf ge

waren keineswegs mit der

Strafmaßnahm e erfolgt, zweitens weil Verbot aller perio- jehen. Korfanty erklärte auf eine b
des Times Berichterſtatters, die poln

werde ſich keinen Tag halten können, wenn ſie ver
S n würde, das polniſche Volk an der Hilfe zu verhindern

r Berichterſtatter iſt davon überzeugt, daß der polniſqh
Aufſtand und die Zeitungsmeldung, die der unmittelbare Andazu war, von e d vorſätzlich in Szene ge e
worden ſind und daß die Schnelligkeit des polniſchen E olges
weniger der Macht der i P der Bevölkerung, als eine
ſorgfältigen Vorbereitung der ganiſation zuzuſchreiben ſe
Die Frage des Augenblicks ſei jetzt nach dem Berichterſtatter

welche Rolle die deutſche Regierung in Oberſchleſien
ſpielen werde. Die Alliierten hatten anſcheinend nicht fertig zu
werden vermocht. Die Deutſchen ſchienen abzuwarten, ob
Polen im Falle eines Krieges mit Deutſchland irgendwie von der
Alliierten unterſtützt würden,

Die Lage in Oberſchleſien
w. Oppeln, 9. Mai.

Nach den bis zum 8. Mai abends eingelaufenen Meldungen
verläuft die Linie des von den Aufſtändiſchen beſetzten Gebrete;
vom Norden des Kreiſes Roſenberg beginnend öſtlich Seich,
witz, öſtlich Bankau, weſtlich Wendrin, öſtlich Turawe
und Kraſchewo, öſtlich der Malapane und weſtlig
Leſchnitz, öſtlich Kandrzin, ſodann längs der Oder
bis zur Grenzze. Jn der rein deutſchen Stadt Kattowit i
das Standrecht verhängt worden. Jeder Ziviliſt, der mit Waffen
angetroffen wird, wird nach den Beſtimmungen der ine
alliierten Kommiſſion erſchoſſen. Die Stadt Königz,
hütte befindet ſich in den Händen der Aufſtän-
diſchen; nur das Rathaus wird von den franzöſiſchen Truppen
keſetzt gehalten. Zwiſchen Gleiwätz und Petersdorf he
eine Schießerei ſtattgefunden. Bei Bankau im Kreiſe
Roſenberg ſcheiterte ein Angriff der Aufſtändiſchen. Ebenſe
mußte Leſchnitz, im Kreiſe Groß-Strehlitz, von den polniſchen
Banden wieder geräumt werden. Die Notlage der
deutſchen Bevölkerung wächſt von Stunde zu Stunde
Dementſprechend ſteigert ſich auch der erregte Zuſtand, in den
ſich die deutſchen Kreiſe befinden.

Da die Erregung der deutſchen Bevölkerung in Oppely
wegen eines bevorſtehenden Angriffs der polniſchen Jnſurgenten
uberaus groß geworden war, erließ die interalliierte Kommiſſion
geſtern abend zwei Aufrufe an die Bevölkerung, in deren einen
ſie zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung ermahnt und
verſpricht, einen Angriff auf Oppeln mit aller
Kräften abzuwehren. Der zweite Aufruf fordert die
Flüchtlinge zum Verlaſſen der Stadt Oppeln auf, wozu die
interalliierte Kommiſſion beſondere Züge bevweitſtellen wird.

Rücktritt Sinomjews
Auflöſung der außerordentlichen Kommiſſion.

Reval, 9. Mai.

Der ruſſiſche Volkskommiſſar Sinowjew h
demiſſioniert, weil er die neue Politik Lenins
nicht billigt. Gleichzeitig mit ihm traten auch die Kom
miſſare Zorin und Evdokimoff wie auch die früheren Mitglieder
der Tſcheka zurück.

Grenze habe kommen
bezügliche e n

Kühlmann gegen die demagogiſche
Legende der Friedensvermittelun

Zu der Flugſchrift Scheidemanns, deren weſentlicher
Inhalt die Behauptung iſt, der Verſuch einer Friedensvermittlun
durch den Heiligen Stuhl im Herbſt 1917 ſei von Berlin aus ganz
ielbewußt ſabotiert) erläßt Staatsſekretär a. D. v. Kiühlmann eine

klärung, in der es heißt: „Zur Uebernahme der Leitung de
Auswärtigen Amtes habe ich mich ſeinerzeit mit ſtarkem Wider
ſtreben und nur deshalb entſchloſſen, weil t hoffte, etwa auf
tauchende diplomatiſche Friedensmöglichkeiten fördern zu können.
Die Erreichung des Friedens iſt während meiner ganzen amtlichen
Tätigkeit das unverrückbar im Auge behaltene Ziel meiner Be
ſtrebungen geren Für dieſes Beſtreben fand ich volles Ver
ſtandnis und Unterſtützung ſowohl bei der Krone wie bei dem
Kanzler und den Staatsſekretären. Einem Kabinett, das dieſe
Politik nicht gebilligt hätte, würde ich keinen Tag angehbört haben
Wenn die hie Initiative des Heiligen Stuhles nicht zum
a geführt hat, ſo a dies an den politiſchen Verhältniſſen
insbeſondere an dem ſtarren Willen Fraukreichs, mit

eutſchlaud nur nach deſſen vollkommener Niederwerfung
rieden In ſchließen

Das deutſche Volk hat ein Recht darauf, daß die aufreizende
demagogiſche e von den durch die deutſche Politik vereitelten

eiten im Herbſt 1917 endgültig zerſtört werde
on der Unterſuchung des parlamentariſchen Ausſchuſſes darf ein

volle Klarſtellung der damaligen Vorgänge erwartet werden“

Parteiloſe Wochenſchrift von Graf
Ernſt zu Reventlow. Aus dem Jnhalt von Nr. 19: Des großen
Exkanzlers Hermann Müllers Politik. Kommunismus und
Sozialismus. Aufruf an die Arbeiter Europas. Herr Skorb
padsky. Ein Däne und Deutſchland. Fünfzehn Monate unter

Der „Reichswart“.

Schranken geſekt: auch auf dem

tſchechiſcher Herrſchaft. uſw.

Gebiete der reinen Orcheſtermuſik hat es ſich hervorragend be
währt. Die Einzelheiten des Arbeitsplanes nachzurechnen, det
innerhalb dieſer zehn Jahre erledigt wurde, iſt kaum nötig. Die
Konzerte der jüngſten Zeit beweiſen da für ſich allein, daß jed
Einſeitigkeit ſtreng vermieden wurde. So hat ſich denn Profeſſol
Alfred Rahlwes während ſeines Wirkens in Halle als aus
gegeichneter Künſtler und kenntnisreicher, anfeuernder Dirigen'
bewährt, dem ſowohl die Robert FranzSingakademie als au
die breite Oeffentlichkeit außerordentlich verpflichtet ſind. Die
Gaben der Mitglieder, die Anſprache und der ſtürmiſche Beifel
mögen Profeſſor Alfred Rahlwes ein Zeichen dafür ſein, daß
man ſeiner übevall mit Dank und Hochachtung gedenkt. m

Für das Jubiläumskonzert waren zwei Werke ausgewähli
worden, die an die Fähigkeiten von Leiter und Mitwirkenden die
höchſten Anforderungen ſtellen. Die Freiheit, mit der der St
der „Graner Meſſe von Franz Liſgzt behandelt ſein will, be
reitet nicht geringe Schwierigkeiten und Gefahren. Die Auf
führung am Sonnabend überwand ſie wahrhaft glänzend. Der
Chor ſang mit einer Friſche und Klangpracht, die überwältigen)
wirkten; und der hinreißende Zug zu Macht und Größe der Auf
faſſung, der vom Dirigentenpult gus ausging, wurde mit Feuer
und Begeiſterung in lebendige Tat umgeſetzt. Da ſich hieran
auch das Orcheſter mit lobenswerter Aufmerkſamkeit und beſtem
Eelingen beteiligte, ſo erfuhren die herrlichen muſikaliſcher
Schilderungen, die Franz Liſzt dem Meſſeteyt abgewinnt, eine
erſchütternde Eindringlichkeit. Daß ihnen gegenüber das „Te
Deum“ von Anton Bruckner, eine für Halle neue Erſcheinun,
noch eine Steigerung vedeutete, ließ darauf ſchließen, daß all
Mitwirkenden dem ſchönen Werke, das ſich in ſo knappen
Formen ausſpricht und ſo wundervolle ſeeliſche Bewegung ver
kündet, beſondere Liebe entgegenbrachten.

Die Aufgaben, die den Soliſten in beiden Werken erwadſen
erfordern muſikaliſch gefeſtigte Perſönlichkeiten mit ſchönen
Stimmen. Jn SElſe Pfeiffer Siegel, AgnesLeydhecker, Paul Tsdten und Dr. Hans Jogchim
Moſer waren vier Künſtler gewonnen worden, wie ſie
gieicher Vollkommenheit nur ſelten zur Verfügung ſtehen. S
wußten ſich der Stimmung des Ganzen und das iſt nament
lich für die Graner Meſſe wichtig in Ton und Ausdrud
trefflich einzugliedern, daß die Einheitlichteit und Geſchioſſerhel

ungemern
Venk. Dr. M. Ka
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und Amgebung
Halle, 9. Mai.

vie nachgeholte Himmelfahrt
Geſtern hat es mancher wahrgenommen, einmal richtig den

Frühling zu erleben. Jeder auf ſeine Art. Während vor wenigen
Tagen das richtige Himmelfahrtsfeſt gar keines war, während die
hligaten Herrenpartien in irgendeinem Ausſchank ein vor
ritiges, aber vielleicht nicht immer gemütliches Ende nahmen,
var der geſtrige Sonntag ein wahrer Sonnentag. Deshalb hat
wohl keinen in der Stube gehalten und auf den grünen Wegen
Halles war ein huntes Durcheinander von feſtlich gekleideten
Renſchen, blühenden Bäumen und Sträuchern und ſchreienden
Leinen Kindern. Sei es auf der Raben oder Nachtigallen
ſel, auf der Saalepromenade unter Lehmanns Felſen, wo all
je alten Kaſtanienbäume feſtliche Blütenkergzen aufgeſteckt hatten,
er im ehrwürdigen Amtsgarten am Fuße der Saaleburg
Febichenſtein, überall, überall frohe Menſchen und Sonne und
hermals Menſchen.
Nan hatte ja ſo viel nachzuholen und wurde nicht müde, zu
vewundern, was der Frühling doch für ein großer Zauberer iſt.
Venn das geſtern nicht dem richtigſten Großſtadtmenſchen auf
ing, dann iſt ihm nicht zu helfen. Dann iſt auch der Mai
nachtlos mit ſeinen Anſtrengungen, die noch dazu an einem feſt
hen Sonntage alle Pracht und alle Freude eines wahren Früh-
ingstages ſchafften.

Das Wetter und die Spaziergänger, dieſe beiden verſtanden
z geſtern ſehr gut zuſammen. Und der lachende Dritte waren
e Wirte draußen. Wenn ihnen am Himmelfahrtsdonners-
ag vor Aerger über Schnee und Froſt und Sturm die Galle
ergelaufen war, geſtern rieben ſie ſich dafür um ſo eifriger
e Hände. Sagen ſie doch: Himmelfahrt und Pfingſten gutes
Petter, verbürgt guten Beſuch und die Pacht iſt beinahe raus-
eſchlagen.v Vorpfingſtſonntag ſolcher Art, wie der geſtrige einer war,

t er nicht neue Kraft und neuen Mut zur Alltagsarbeit und
2 Pläneſchmieden für das kommende Feſt?zum

mMaiſpiele im Provinziälmuſeum
Während der Birkenwald wandern ging und neben den wuch-

gen Säulen im Lichthof unſeres „Hauſes der Vorzeit“
on Neuerblühen der Außenwelt im Maien erzählte, wurde er
Hunderten zum Mahner und Verkünder des Rufes: „Hin aus
gus der Stein wüſtel“

Zumal in einer Zeit, wo die Alten kopfſchüttelnd auf das
Treiben der Jugend ſchauen. Wo ſie ſagen: „Das iſt ja alles
ganz ſchön und gut, aber aber aber. Wo fie dann jedoch
öhlich inne werden: „Herrgott was haben die Jungens und
Mädels hier für eine Jugend!“ Die hier einen Vormittag und
einen Nachmittag und bis in den Abend hinein im Lichthof des
Provinzialmuſeums herumſprangen und ſich herumfreuten und
jung waren im Maien.

Geſtern wurde es wieder einmal klar: Wer es anders macht,

der macht es verkehrt. A
siebenbürgens deutſche evangeliſche Kirche

in Vot
vortrag des Biſchofs D. Teutſch aus Siebenbürgen.

Vie bei uns in der deutſchen Heimat, ſo hat auch in einer
unſerer deutſchen Kolonien im fernen Südoſten, in Sieben-
hürgen, ſeit dem Novemberſturm von 1918 die evangeliſche
Kirche heftige Kämpfe um ſeine Stellung, ja ſogar um ſeine
Exiſtenz zu beſtehen gehabt. Ein klares Bild hierüber gab der
Piſchof D. Teutſch, ein deutſcher Landsmann aus Sieben-
hürgen, geſtern abend in der Marktkirche durch ſeinen Vortrag
über „Siebenbürgens deutſche evangeliſche
Kirche in Not“. Er gab dabei zunächſt einen kurzen Ueber
bk über die Gründung der deutſchen Kolonie Siebenbürgen,
welche im 12. Jahrhundert durch ſächſiſche Siedler entſtanden
war, die nach dorthin ausgewandert waren, um ihre wertvollen
Kullurgüter auszubreiten. Trotzdem ſeit der Anſiedlung etwa
900 Jahre vergangen ſind, und trotzdem unſere deut
ſchen Volksgenoſſen in Siebenbürgen von den verſchiedenſten
ftenden Elementen durchſetzt und umgeben ſind, ſo haben ſie
ennoch ihren alten Charakter behalten, ihr deutſches Volkstum
und ihre deutſche evangeliſche Religion bewahrt. Für die Er-
haltung und Stärkung der evangeliſchen Kirche, welche fern der
Heimat vielen Gefahren ausgeſetzt war, hat ſich der Guſtav-
Adolf- Verein große Verdienſte erworben. Jn Zeiten der
lot hat der Verein oft ſeine Hilfe nach Siebenbürgen geſandt
und hat, ſei es durch materielle, ſei es durch andere Unterſtützung
der evangeliſchen Religion und ebenfalls der deutſchen Schule bei

Beilage zur Halleſchen Zeitung

geſtanden. Gerade nach der Revolution im Jahre 1918, die ſo
manche unſinnige Jdee zur Verwirklichung zu führen verſuchte,
iſt auch für die evangeliſche Kirche in Siebenbürgen eine große
Gefahr entſtanden. So mancher heimgekehrte Krieger unſere
Landsleute in jenem fernen Südoſten haben mit uns im Welt
kriege Seite an Seite gekämpft und ſchwere Verluſte erlitten
iſt in ſeinem Glauben an das Evangelium Chriſti ſchwankend ge
worden, ähnlich wie bei uns, und irrt nun, ſich nur an den ver-
gänglichen Materialismus klammernd, haltlos herum. Zur Be-
ſeitigung dieſer Mißſtände muß nun in erſter Linie die deutſche
Schule und vereint mit ihr die evangeliſche Kirche arbeiten und
wiederherzuſtellen verſuchen, was in Unordnung geraten iſt.
Dann wird bald der Wahlſpruch Samuel Bruckentals, der ſich
um Siebenbürgen ſehr verdient gemacht hat, wieder zu ſeinem
Recht kommen: „Meinem Glauben und meinem Volkstum will

ich treu bleiben.“ m
TittelSeier

Zu Ehren des Herrn Juwelier Franz Tittel, anläßlich
ſeiner ſegensreichen Tätigkeit für die deutſchen Kriegsgefangenen,
veranſtaltete die Reichsvereinigung ehemaligerKriegsgefangener e. V., Ortsgruppe Halle, am Sonn
abend abend im großen Saal der „Saalſchloßbrauerei“
eine wohlgelungene Tittelfeier. Man hatte eine gediegene Vor
tragsfolge zuſammengeſtellt, zu welcher die „Ehrenwache“, Marſch
von Lehnhardt, den Auftakt bildete. Fräulein Käthe Weber
ſprach einen von Fräulein Eliſabeth Poſtler verfaßten Prolog.
Prof. Dr. Boehmer hielt die Feſtrede und überreichte die
„DTi ttel-Spende“. Nach einigen weiteren muſikaliſchen
Vorträgen wurde von einigen Kameraden ein von Kamerad
P. Schumann verfaßtes Bild aus der Gefangenſchaft: „Wie uns
der Traum mitſpielte“ oder „Tittel hilft“, welches
im ruſſiſchen Gefangenenlager Buſuluk ſpielte, vorgeführt. Der
reiche Beifall wird bewieſen haben, wie ſehr dieſe Erinnerung an
einſt überſtandene Leidenszeit im fernen Oſten den alten Kame
raden gefiel. Der zweite Teil der Feſtlichkeit beſtand in einem
Kommers, während Muſikvorträge, allgemeine Lieder und Dekla-
mationen in bunter Reihenfolge den Abend verſchönten. So
wurde unter unſeren ehemaligen Kriegsgefangenen, die jahrelang
gemeinſames Leid und gemeinſame Unbilden einer faſt endlos
ſcheinenden Gefangenſchaft tragen mußten, ein neues Band ge
knüpft. Und Herrn Tittel mag dieſer Abend gezeigt haben, daß
ſeine jahrelange mühevolle Arbeit zum Wohle hunderter deutſcher
Stammesbrüder nicht vergebens war, wofür ihm durch dieſe
Feier der Dank aller geſagt ſein ſollte.

Schwurgericht
In der Sitzung am 7. Mai wurde unter Ausſchluß der

Oeffentlichbeit gegen drei Angeklagte wegen Notzucht verhandelt,
Der Arbeiter Friedrich Rawald aus Aſeleben wurde von
den Geſchworenen unter Verſagung mildernder Umſtände in drei
Fällen ſchuldig geſprochen und vom Gericht zu einem Jahre
9 Monaten Zuchthaus und 4 Jahren Ehrenrechtsverluſt
verurteilt.

Weiter erhielten der 1901 geborene Steinbruchsarbeiter
Walter Göricke a Löbejün ein Jahr 6 Monate Ge-
fängnis, und der noch unbeſtrafte 1901 geborene Arbeiter Otto
Wilk aus Rothenburg 9 Monate Gefängnis, beide
außerdem 3. Jahre Ehrenrechtsverluſt.

Strafkammer
Jm Oktober vorigen Jahres hatte der Fleiſcher Albert B.

in der Ludwig-Wucherer-Straße einen Fleiſcherladen eingerichtet.
Da die Fleiſcherinnung ihm aber den jyelbſtändi Betrieb auch
dann noch unterſagte, nachdem er die Meiſterprüfung beſtanden
hatte, ſo ſah er ſich veranlaßt, ſeinen Geſchäftsbetrieb als Zweig
geſchäft eines anderen Meiſters weiterzuführen. Als ihm im
Februar eines Tages das Schweinefleiſch gusging, ſein Lieferant
ihm auch nicht dienen konnte und ihm die Barmittel fehlten,
rig Einkäarfe machen zu können, ſo verfiel er auf einen

trug, um Schweine zu bekommen. Er klingelte den Vieh
händler H. auf dem Schlachthofe an, das Hotel „Stadt Hamburg
gebrauche ſofort drei Schweine. Dann erſchien bei H. ein Freund
des Angeklagten, deſſen Namen er nicht kennen wollte, ſtellte ſich
als Küchenchef des genannten Hotels vor und kaufte drei Schweine
für zuſammen 11 873 Mark. Der angebliche Küchenchef kam bald
darauf wieder und gab einen mit der fälſchlich angefertigten
Unterſchrift des Hotelbeſitzers verſehenen Scheck in Zahlung,
deſſen Formular der Angeklagte ſich von einem Bankhauſe ver

hatte, worauf dann die Schweine auf einen Wagen ver
aden wurden, der zu dieſem Zwecke von einem gewiſſen Strauß

gemietet worden war. Der Angeklagte brachte die Schweine da
rauf zu ſeinem Vater nach Zſchortau, wo ſie verarbeitet werden
ſollten. Der Viehhändler H. kam aber bald hinter den Schwindel
und ließ zunächſt den Strauß, dann auch den Angeklagten feſt
nehmen; doch hat er einen Schaden nicht erlitten, da die Schweine
von der Ehefrau des Angeklagten bezahlt worden ſind. Das Ge
richt verurteilte den Angeklagten nun zu einer Gefängnis-
ſtrafe von einem Jahre und zu dreijährigen Ehren-
rechtsverluſt.

Montag, den 9. Mai 1921

Deutſchnationale Volkspartei, Volksverein Halle und Saal-
kreis. Heute, Montag, den 9. Mai, abends 8 Whr, wärd im
Mozartſagl Herr Arbeiterſekretär Rüffer einen Vortrag
halten über „Die Arbeiterbewegung und die Deutſch
nationale Volkspartei“. Herr Rüffer ſteht ſchon ſeit
langem in der chriſtlich- nationalen Arbeiterbewegumg und ift ſeit
der Begründung der Deutſchnationalen Arbeiterbewegung in
Berlin an führender Stelle tätig geweſen. Die deutſchnationale
Arbeiterbewegung erſtrebt auf ſittlichem Gebiet die Betonung
der chriſtlichen Weltanſchauung in unſerem Volke, auf wirt-
ſchaftlichem Gebiet die Solidarität aller ſchaffenden Stände und
auf nationalem Gebiet die Wiederherſtellung unſeres Vater-
landes in ſeiner alten Macht und Kraftfülle unter der Führung
eines volkstümlichen Kaiſertums. Die deutſchnationale Arbeiter
bewegung iſt konfeſſionell angeſehen paritätiſch, wirtſchaftlich neu
tral und parteipolitiſch deutſchnational. Jm Rahmen dieſer
großen Zukunftspartei will die deutſchnationale Arbeiterbewe-
gung die Vertiefung des chriſtlichen Sozialismus in unſerem
Volke im Gegenſatz zu dem Marpxiſtiſchen Sozialismus verwirk-
lichen. Sie hat deshalb den vergiftenden Klaſſenkampfgedanken
und die internationale Geſinnung abgelegt und will auf dem
Wege der Standesverſöhnung, Volks- und Arbeitsgemeinſchaft
unſer Volk zu einer innerlichen Einheit zuſammenzufaſſen ver-
ſuchen. Jn der Deutſchnationalen Volkspartei erblickt die deutſch
nationale Arbeiterbewegung diejenige Partei, die vermöge ihrer
Zuſammenſetzung und ihres Programms berufen ſein wird, an
der Neugeſtaltung der deutſchen Zukunft zu arbeiten. Bei den
Preußenwahlen am 20. Februar haben ſchätzungswerſe, mindeſtens
800 000 Arbeiter in Preußen für die Deutſchnationcle Volkspartei
ihre Stimmen abgegeben. Es zeigt ſich mit jedem Tage deutlicher,
daß ein großer Teil der Arbeiterſchaft des Streikfäebers und des
wahnſinnigen Putſchismus müde iſt und nach Freiheit, Sicherheit,
Ruhe und ſtaatlicher Autorität verlangt. Die Deutſchnationale
Volkspartei bietet die Gewähr, daß dieſe Wünſche wenn erſt die
Mehrheit des deutſchen Volkes ſich zu ihr bekennt, erfüllt werden.
Deshalb iſt die Verſammlung heute ſo bedeutungsvoll, weil ſie
wegweiſend wirken wird. Alle ordnungsliebenden Bewohner
unſerer Stadt werden gebeten, zahlreich zu dieſer Sitzung
zu erſcheinen. Die Gruppe Mitte-Weſt unternimmt am Sonn
tag, den 22. Mizi ihren Dampferausflaug nach Rothen-
burg- Könnern. Die Dampferſahrt koſtet pro Perſon 5 Mk.,
Kinder 3 Mark. Jn Rothenburg findet im Schützenhaus nach Be-
grüßung der dortigen Ortsgruppe Kaffeetafel mit Vorträgen ſtatt,
anſchließend Tanzkränzchen. Sodann Abmarſch nach Könnern,
Dämmerſchoppen mit der dortigen Ortsgruppe und Rückfahrt mit
Bahn 8,43 Uhr nach Halle. Abſahrt an der Peißnitzbrücke früh
8 Uhr, Teilnehmer ſind ſpäteſtens bis 18. Mai bei dem Bezirks-
leiter oder bei Herrn Shneidermeiſter Blaſche, Gr. Ulrich
ſtraße 11, gegen Zahlung des Fahrpreiſes und Empfang einer
numerierten Platzkarte zu melden. Auch die anderen Bezirks
gruppen ſind herzlichſt zur Teilnahme eingeladen. Der Ausflug
fällt nur bei fortgeſetzt ſtrömendem Regen aus.

Reichstarif für das Bankgewerbe. Der deutſche Bank-
beamten-Verein, Zweigverein Halle, nahm in ſeiner am
Freitag abend ſtattgefundenen Mitgliederverſamm-
lung Stellung zu dem vor einigen Tagen in Berlin gefällten
Schiedsſpruch. Nach einem Bericht des Vorſtandes über die Ver
handlungen vor dem Arbeitsminiſterium und den Schiedsſpruch
wurde folgender Entſchließung zugeſtimmt: Mit Bedauern ſtellen
die Bankangeſtellten in Halle feſt, daß der Schiedsſpruch keines-
j wegs den berechtigten Anſprüchen der Arbeitnehmer im Bank-
gewerbe Rechnung trägt. Wenn die Halleſchen Bankangeſtellten
dennoch dem Schiedsſpruch zuſtimmen ſo geſchieht das aus der
Erwägung heraus, daß die gegenwärtige außenpolitiſche Lage
Deutſchlands es geboten erſcheinen läßt eine Verſchärfung der
Jntereſſengegenſätze augenblicklich nach Möglichkeit zu vermeiden.
Die Halleſchen Bankangeſtellten erwarten aber, daß bei der dem
nächſtigen Geſamtreviſion des. Reichstarifs die beſondere Be
deutung der Bankangeſtellten im Wirtſchaftsleben angemeſſene
Berückſichtigung erfährt.

Frhr. von Wilmowsky, Ehrenmitglied des Lanchſtedter
Theatervereins. Am 8. Mai wurde dem um die Neubelebung der
dramatiſchen Aufführungen in Lauchſtedt hochverdienten, jetzt
aus ſeinen Aemtern ſcheidenden Landeshauptmann Exzellenz Dr.
Dr. von Wilmowskh die Urkunde ſeiner Ehvenmitgliedſchaft
des Lauchſtedter Theatervereins durch die Mitglieder
des Vorſtandes Geheimrat Lehmann und Geheimrat Kern im
Ständehaus zu Merſebuyg feierlich überreicht. Die Begründung
dieſer Ehrung lanttet folgendermaßen: „Seit der Gründung unſe
res Vereins Vorſitzender des Vorſtandes, war er uns lange Jahre
ein feſter Leiter und kluger Berater. Als Landeshauptmann der
Provinz hat er das ſeiner Obhut anvertraute Lauchſtedter Juwel,
das beſcheidenreizvolle Vermächtnis einer großen Zeit, in Goethes
Sinne treu gepflegt. Rohes und Gemeines von ihm ferngehalten
und dem Schönen und Edlen ſeine Pforten geöffnet. Wenn er
jetzt, von dem Dank Tauſender begleitet, aus ſeinen Aemtern
ſcheidet, ſo hoffen wir doch, daß er auch ferner der unſere bleibt,
vorbildlich als ein Mann klar von Geiſt, fein von Geſchmack, tief
von Gemüt, feſt von Charakter.“ Exzellenz von Wilmowsky, der
am 7. Mai ſeinen 71. Geburtstag feierte, iſt das zweite Ehrenmit-
glied des Vereins. Wie erinnerlich, wurde am 8. März 1920 zu
ſeinem 70. Geburtstag Geheimrat C. Robert zum erſten Ehren
mitglieder ernannt.

Poffencsſef
in Form, Seſiniftf unck Siz, ſiervorragencſi gut in GVerarbeifung, vorneſim in Ausskakfung, in ausgesnueſif sechönen

Sfoffen, isf unsere neue

Früſijaaſirs- Rfeiclung
Herren Anzüge

M. 550 750 950 1250

Burſchen Anzüge
M. 350 450 550 650

DNeise Mänkfeſ

Sncdep

Secßſiſupfer
M. 650--750 850 950

Xnaben- Anzüge
M. 175 225 -275 350

Locken Mänkfeſl

Srosse Uſricſisfrasse 19/20.oſs D
Coverfeoaf-Palefofs

M. 575 675 775 6875

Orig. Rieſer Anzüge
M. 330 385 465 550

Summi Mänkfel

unſer



e

er

e

e

m

emee

e

e J

—DZD v c

chaffen und mindeſtens 20 Jahre
ntereinander derſelbene e e bei denen et Betreu

zurdingungen n, wollen ſich bis zum 1. Juni d. J. im Büro
für Stiftu Kl. Steinſtraße 8 I, Zimmer 22, vormittagsvon a s melden.

s at April a feſtgenommen N Perſonenwegen Diebſtahls,einfachen Diebſtahls, wegen ſchweren9 wegen Betrugs, 91 wegen Leere nene 6 r Unter

n. 3 welbüiche iens, e
ſchweren Diebſtahts 44, wegen einfachen Mebinhis 168,

Unterſchlagung 28, wegen Betruges 41 wegenAbcpervenehong 9 Ameigen otftatwet

Theater, Wonzerte, vorträge

Stadttheater. Infolge plötzlicher Erkrankung des Herrn
Fritz Schneider kann die Operette „Wenn Liebe erwacht nicht
gegeben werden. tat r gelangt heute Montag Richard Wagners
„Lohengrin“ zur A ührung. Beginn 7 Uhr. Dienstag abend75 Uhr wird „AltHeidelberg“ wiederholt. Mittwoch abend geht
die Oper „Madame Butterfly“ (Die kleine Frau Schmetterling)
von Puccini in Szene. Donnerstag „Othello“ von Shakeſpeare.
Freitag „Salome“. Sonnabend „Wenn Liebe erwacht“. Sonn
tag nachmittag „Rotkäppchen“, Sonntag abend „Madame
Butterfly.

Freie Volksbühne Halle. 6. Werk (Roſe Bernd). Anfang
724 Uhr. Spieltage: H: Montag, den 9., J: Mittwoch, den 11.
und K: Freitag, den 13. Mai 1921.

Die Kammermuſik der Bläſer des Gewandhausorcheſters
bringt zwei Komponiſten zu Ehren, welche gemeinhin wenigerbelegt ſoo, doch gerade auf dem Gebiete der Kammermuſſik be

ſondere Fruchtbarkeit entfaltet haben: George Onslow
61794 1852) und Ludwig Thuille (1861-1912). Des
letzteven Sextett Op. 6 für Klavier, Flöte, Oboe, Klaxinette,
Fagott und Horn wurde auf Anvraten von Richard Strauß zur
Konkurrenz um den Wiener Beethovenpreis 1891 eingereicht, be-
dam denſelben infolge von Machenſchaften Hanslicks zwar nicht,
wurde aber dafür vom Publikum und Kritik denkbar glänzend
auf genommen. Seine vier Sätze laſſen die klanglichen Reige der
Blasinſtrumente zur ſchönſten Geltung kommen und beſtechen
durch den liebenswürdig keinen Muſikgehalt nicht minder, alsdurch die überſichtlich klare Form. Thuille hat ſich mit dieſem
Werke beinahe berühmter gemacht, als mit der Oper „Lobetanz“und mit ſeiner Harmonielehre. Onslow führt mit ſeinem
Bläſerquintett in die Haydn-Mogartſche Stilperiode zurück. Er
komponierte unter anderem 34 Streichquintette, 36 Stveich-
quartette, 10 Trios, 6 Violinſonaten, 4 Sinfoniewerke, welche
ſich alle durch leichtflüſſige Melodik und gediegenen Satz aus
zeichnen. Noch ſei bemerkt, daß den Klavierpart im Sextett von
Thuille unſer einheimiſcher, geſchätzter Pianiſt Karl Klanert
ausführen wird. Bekanntlich iſt es für abſehbarer Zeit unmög-
lich, Karten für Gewandhauskonzerte zu bekommen, darum
ſollten alle Muſikfreunde die Gelegenheit, Gewandhausmitglieder
zu ſo mäßigem Preis zu hören, nicht vorübergehen laſſen.
Karten be H. Hothan.

Vereins- Nachrichten
Bund deutſcher Feldeiſenbahner 1914/18. Mittwoch, den

11. d. Mts., abends 8 Uhr Monatsverſammlung im „Schultheiß“,
Poſtſtrafze. Beſprechung über den am 6. Juni ſtattfindenden
Familienabend und den Bundestag in München.

e Provinz Sachſew
Das neue Stadtparlament in Löbejün

t Orahtmeldung der H. 3)
T Löbejün, 9. Mai.G wurden abgegeben für die Vereinigte bürgerliche
Liſte 520 Stimmen, für die kommuniſti ſche Liſte 492 Stim
men, für die unabhängige ſozialdemokratiſche Liſte 118
Stimmen und für die mehrheits ſozialdemokratiſche Liſte 52 Stim
men. Somit bekamen die Bürgerlichen 8, die Komm u-
niſten 8 und die Unabhängigen 2 Sitze im Stadtparla-
ment.

Nach dieſem Wahlausgang haben die Sozialiſten wieder die
Mehrheit in Löbejün. Trotzdem iſt zu erwarten, daß ſie nach den
Oſtererfahrungen ſich einer anderen Taktik befleißigen werden.
Man erwartet in Löbejün andererſeits von den maßgebenden
Stellen der Stadt eine entſchiedeneve Stellung, da die Politik des
Schaukelns der Gemeinde oft Ungelegenheiten gebracht hat.

Die Kommuniſten können auch anders
Aus Mansfeld wird folgendes berichtet: Ein kom-

muniſtiſcher Betriebsrat und eine Anzahl Mitunterſchreiber haben
den Brief an die Direktion der Kochhütte in Mansfeld ge-

An die Direktion c n Mansfeld.
Geſuch

Unterzeichnete bitten hiermit freundlichſt mit Rückſicht auf
unſer Alter doch Gnade walten zu laſſen und uns bald wieder
in unſer altes Arbeitsverhältnis zurückkommen zu laſſen. Wir
wiſſen, daß es nur in Jhrer Hand liegt, uns helfen zu können,
denn kein Arbeiter kann uns Arbeit geben oder dazu verhelfen.
Auch keine Organiſation kann uns einen Weg zeigen, noch auf
dieſem bei den heutigen Verhältniſſen zu unterſtützen. Wir ſind
nicht die Anführer geweſen. Wir haben uns an nichts beteiligt
bis auf Kleinigkeiten, wo wir um Verzeihung bitten. Wir haben
gelitten und haben auch gefühlt, daß wir für Arbeiter gelitten
haben, die es nicht wert ſind, daß man ſich mit ihnen organiſiert.
Wir denken an Selbſthilfe, indem wir geſchworen haben, uns
ganz auf die Seite der Arbeitgeber zu ſtellen, denn nur auf
dieſem Wege kann unſere Familie vor weiterem Elend bewahrt
bleiben. Einer geneigten Antwort entgegenſehend, bitten wir
Hochachtungsvoll (folgen eine Anzahl Unterſchriften).

Die Zuſammenſetzung der neuen Landwirt
ſchaftskammer der Provinz Sachſen

Von den kürzlich gewählten 112 Mitgliedern geben als Be-
rufsbezeichnung an: 16 Rittergutsbeſitzer, 2 Rittergutspächter,
3 Domänenpächter, 26 Gutsbeſitzer, 1 Stadtgutsbeſitzer, 1 Guts

ter, 1 Ackerhofbeſitzer, 1 Rentengutsbeſitzer, 42 Landwirte,
ekonomierat, 3 Amtsrat, 1 Unterſtagatsſekretär, 1 Landrat,

1 Amtsvorſteher, 1 Gemeindevorſteher, 4 Gärtnereibeſitzer. Von
den Gewählten gehörten 49 bereits früher der Landwirtſchafts-
kammer an, nämlich 11 Rittergutsbeſitzer, 6 Oekonomieräte,
15 Guisbeſitzer, 12 Landwirte, 1 Stadtgutsbeſitzer, 3 Amtsräte
und 1 Gutspächter.

g. Löſſen bei Merſeburg, 6. Mai. Verpachkung von
Grasnutzungen.) Zu der kürzlich hier anberaumten Ver-
pachtung der Grasnutzung auf ca. 50 zum hieſigen Ritter-
gute gehörigen Wieſen waren zahlreiche Pachtluſtige erſchienen,
ſo daß ſich bald ein lebhaftes Geſchäft entwickelte, da das Futter

Knochſche
29. Auguſt 1919 eingebrochen.

verhandlung, in der ſich

t. Es war decher carch kern Wunder, daß dieſehr emswor pro Morgen wu Wfangs e h h e en ehe Für einen an
von 4 Morgen an der Luppe, welche ernen beſonderen a

wurde dieſer BVet g5
600 bis annähernd

Freyburg r w Mai. (Ehrenhain für
fallene e Der Platz für denPp der urnetfck Baumscher

Magiſtrat n
gegen Anerkennungsgebühr verpachtet Jahnſtadt wieine Sehenswürdigkeit veicher, die freilich zur vollen n Wuug e erit

in Jahren kommt.
Arnſtadt, 7. Mai. (Gerechte Strafe für Han

ſterer.) Auf eine Anzeige hin ließ das n einen
Oberlandjäger in Großbreitenbach bei m Lande
Franke eine Hausſuchung nach Geld vornehmen.war übervaſchend, denn man fand wohlverborgen 288009
Mark vor, die bei der Reichsnotopferaufnahme verheimlicht worden
waren. Die Summe wurde beſchlagnahmt.

Weimar, 7. Mai. (Jagd ſchloß Zillbach denGroßherzog oertaſſen Wie gemeldet wird,
die Auseinanderſetzungen mit dem Großherzog unter anderen v
dem Reſultat geführt, daß ihm tatſächlich das Jagdſchloß Zill,
bach im Eiſenacher Oberland mit einem bedeutenden
beſtand überlaſſen wird. Damit iſt einer der Hauptwünſche dez
Großherzogs, der bekanntlich ein großer Jagdfreund iſt, erfültZur Bedingung wurde gemacht, daß die Bezüge des Forſt
ſonals, ſowie der Waldarbeiter in den Grenzen der ſtaatlich
Beamten und Arbeiter ſichergeſtellt werden und die Waldbewit,
ſchaftung weiter durch den Staat erfolgt.

tk. Saalfeld, 7. Mai. (Geſühnter Einbruch.) n die
Nähmaſchinenfabrik hier wurde in der Nacht zum

Nach gewaltſamer Oeffnung de
Geldſchrankes wurden hieraus 10 000 Mark Bargeld und ſg96 440 Mark Wertpapiere geſtohlen. Unter der Anklage, de
Diebſtahl begangen zu haben, hatten ſich jetzt vor der RudolſtäheerStrafkammer der Klempner Robert Jahn von hier i der

Schmied Auguſt Fiſcher aus Schwarzburg zu verantworten. in
n zu fünf Jahren, Fiſcher zu vier Jahren Zuchthaus der
ur

Bad Sulza, 7. Mai. (Das er 35 Voltz,
ſchulgerichte, bei denen die Beiſttzer des Gerichts aus Schülern ge
wählt werden und auch Schüler als Ankläger wie als Verteidiger
auftreten, find an der hieſigen Schule vor einigen Jahren eingeführt worden. Die Schulgerichte werden für ſchlimmere a
Fehler öffentlich und in Gegenwart der ganzen e
auf dem Schulplatze, die Klaſſengerichte für geringfügigein den Klaſſen abgehalten. e war Afentiche Schu

nach kurzen aufklärenden Volle

Schulleiters drei Knaben unter der Beſchuldigung zu verantworie
hatten, in einem hieſigen Geſchäft 250 Mark entwendet zu
eine Tat, die ſie nach ihrem Geſtändnis aus eigenem Antrieb un
ohne Zutun anderer vollführt hatten. Da der wen keive
Milderungsgründe anzuführen vermochte, wurden ſie je durz
14 täglich zu drei Stockſchlägen verurteilt.

Triptis, 7. Mai. Neuer Zugverkehr.) M ba iplom desJ werden die jetzt Triptis und Saalfeld v S. C.
dehrenden 362 (ab Triptis 5.17, an Saalfeld l. Nachdvormittags) und 833 (ab Saakfeld 6.00, an Triptis 7.29 aber ruvon e is Weida durchgeführt und auch wWig

an Sonntagenfahren. Der Perſonenzug 839 (ab Saalfeld 7.11 abends), s

jetzt von Zeitz nach Weißenfels weiterfährt, erhält auch in a
Anſchluß z Leipzig (ab Zeitz 10.40 abends, an Leipzig W

R Stellen Angebote d
Geſucht ſofort ein älterer, unverheirateterRechnungsführer e

Dieſe SeifeUbel beſeitigt
als Rentamtsgehilfe für Korreſpondenz iſt Hunderte wert.
(Schreibmaſchine) und Buchführung. Zeugnis-
abſchriften und Gehaltsanſprüche unt. Z. 5187
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

„Jch war am ganzen Leſdewit

Dazu Zackooh-Creme (nicht
fettend u. fetthaltig). Jn allen
Apotheken. Drogerien und
Varfümerien erhältlich.

Niederſchmon
Serg. M.“

TGeldverkehr

r eeeeecc--cceccTrSSDS
erino-Stammſchäferei

Der auktiongweiſe Verkauf
Poſt und Babhnſtation: Niederſchmon (Querfurt-Vitzenburg).

a

nachts) und

Varkäàäuflich

ſicher einſpäfabren geritten Preis 45 000 Mark. P

werden auch einzeln abgegeben.
Rittergut Hecklingen (AnhalhHofmeiſter

für ch chſengeſpanne
zum 1. Zuli geſucht. Be evang. Bewerber,
nicht über 40 Jahre Den die ähnl. Stellungen
innegehabt haben, wollen ſich mit Gehalts-
forderungen melden.
Rittergut Hohenerrleben b. 6taßfurt.

Junges, ſeinclerſiebes Mäcleßen
für ein Kind und zur Stütze im Haushalt bei Familienanschl ub
esucht. Gehalt nach Uebereinkunft. Antritt möglichst sofort.

Frau Gutsbesitzer Sehlemmer, Zöberitz bei Tannepöls
Geſucht zum 15. d. M

ein Mädchen für Hausarbeit.
Zengniſſe und Gehaltsanſprüche einzuſenden an

Frau von der Schulenburg,
Ramſtedt bei Fielitz.

1000 Marknd ehe ratlich Engros -Geschäftaus ſtillen Teilhaber mit

Rebenverdienſt 50 60 000 M

auch Exiſtens efür gehernktn (auch Jn

ctellen Geſuchevaliden). Kein Kapital
erforderlich bequem zu

g BVu rabſchlußſicher, chbal r mi

auſe ohne Vorkenntni e!

Reviſionen vertr., über

uleitung, Muſter uſw.
ranko gegen Vorein-

nimmt r Peetu runUeichluh Prüfung
endung von 3,25 Mark(Rachnahme eniſpr. mehr).

Wilhb. L. er Straube,
irt.Poſtſchlich tig 353. Poſt

Eeckkonto Erfurt 15519.

üin Küchenmädchen
ſofort oder zen Junigeſucht. Me We an

„Ftau Deter,
tergut Siegelsdorf

v. Stumsdorf,Kr. Bitterf.

Ah R erbeten
unter Z. 5186 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Zeitung.

Junger Landwirt

nemögli elbſtändigenWirku üdmini am liebſt.
Pacht adminiſtration
Gute Ref r utionsfähig. G Angebote unt.
Z. 5183 an die Geſchäfts

t an

50-60000 Mk.
er doppelte el eeit ſofort geſu
2.5189a. d. Geſchäftsſt. d.

Serhahtungen

Opſt Verpachtung.
Der Anhangder Merfſe-

bürger Chauſſec bis
Ammendorf, ſowie28 Morgeu Plantage
t Viruc oll pera ngeboteſind bis ai an mich
zu richten.

Paul Huber,
Banmſchnle.

Taufoeſuche
Güter jeder Größe

zur Aufteil. von gr. Bank
geſ. Näher. d. Hellen-
schmidt. Güterdirettor,
Naugard i. Pomm.

Kleines Gut,
bis W Froxg auch ohne

u kaufengeſu u. d. J. A. 6136
erlin W. 35.

Verkäufe J
Rotations-Düngerſtreuer „Kilie“

wagenſpurbr.,
ſtreut all. KunſtS r S dünger bis 7 m

V W M breit. Ausführl.
Proſpekt frei

Niehael Kilies Luckenwalde.

1 ſchweres rvon 2 die Wahl, wegen Nach
zucht zu verkaufen.

ſtelle dieſer Zeitung.
h

Halleſcheſtraße 30

ſindet amDlenstog, den 10. Mai,

mittags 12 Uhr ſtatt.
Schäfereidirektor Larraßs Naumburg.

K. Schilling
Zuchtleiter:

Fleiſch MerinoStammſchäferei
auf dem Rittergute Delitz a. Berge

anf dem Rittergute Beuchlitz.

Der freibändige Verkauf der

Jährlines-Shtene
beginnt am 2. Mai.

Anfragen erbitte an meine Firma Gobr. Ammermamnn,
Benkendorf, Poſt Delitz a Berge Fernſprecher Halle 652) oder
n den Zuchtleiter Ad. Heyne, Leipgzig, Ottoſtr. 24

än. Autzrat Dr. Max von Zimmermamn,
Benkendorf.

e

HampſhiredownStammzucht

Dounerstag, d. 12. Mai, mittags 1 Ubr

ſtatt. Zurhtleiter: Schäfereidirektor
Joh. Heyne, Leipzig.

Moe

Sch
verkauf
Ta. 7o Stück merzſchaf

zur Weiterzucht geeignetca. 20 Stna Jährlingszibben,

2 ältere Böcke
(Strohwalder Hundisburger Züchtang

5 Zährlin u
ver u Verkauf

Vereinbarung.2mmien ernannt 8

uwerey

Wir bitten unſere Leſer Sei alle
u. ſonſtigen Beſorgungen unr bei den Juſ



dieu
i Kompi
n. Wwele
etrag noch
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echnung

e wacker mitteldeutſcher Meiſtern h Das Leipziger Spiel am geſtrigen Sonntag zwiſchen Spiel
an ereinigung und Fußballring Dresden iſt unentſchieden
bepfiangt. J e. geblieben. Das Spiel, das im Beiſein von 12 000 Zu

t Frehbitg hurern ſtattfand, war eines Kampfes um die Ehre der Meiſter

wie ſeſt unwürdig. Es wurde Förperlich hart gekämpft, daß man
erſt xitweiſe von Holzerei veden konnte. Zwei gegen Ring verhängte

r Ham, I um auch verwandelte 11MeterBälle veigten die Dresdner Elf
durch einen eſonders ſtark Drechſel und Hauer verließen gegen Schluß

Landwirt des Feld ohne Grund. Die Läuferreihe und Hintermannſchaft
en n Dresden waren gut, die Spielvereinigung zeigte ſich in der
icht werde I eeteidigung als wenig zuverläſſig. Die Stürmerreihe verſagte

ach den Damit iſt unſer Halleſcher Meiſter Wacker wieder mittel-
r haben zeutſcher Meiſter geworden. Wir beglückwünſchen ihn auſs
e da hezlihſte zu ſeiner Ehre, die er ſich nicht durch Zufallsſiege ſon
den Vad. Nem durch harte Kämpfe erworben hat. Unſere Halleſche Fuß-
vünſche de MElwelt wird es fich hoch anrechnen müſſen, als Vertreter der
iſt. erf. eiteldeutſchen Farben bei den kommenden Kämpfen um die
e et eine Eif ihrer Stadt zu ſehen. Wir hoffen und
Waldbewn, inſchen, daß der neue Meiſter auch da voll ſeinen Mann ſtehen

M be zacht zum Die Ligaſpiele in Halle hatten ſich bei herrlichem Früh
efſnung de hrewetter nur recht ſpärlichen Beſuchs zu erfreuen und brach
d und ſ beide Ueberraſchungen. Eine angenehme leiſtete ſich der
lage, die Eortverein 98, der den Berliner Oſtkreismeiſter V. f. B.
Rudolſtädier jankow mit 2:1 ſchlagen konnte. Die erſte Spielhälfte ſah die
r und der berliner ſtark im Angriff, was ſie auch durch ein Tor (Worpitzki)
ten. m Ausdruck brachten. Nach der Pauſe kam der Sportverein gut
chthaus der f und konnte innerhalb 20 Minuten das Ergebnis auf 2:1

den. Beide Tore erzielte Grauert. Weniger angenehm war
ch t) Volks e lleberraſchung, die Boruſſia brachte. Sie verlor gegen
Schülern g. uis-Muts Dresden glatt mit 0:3. Der Spielverlauf

Verteidiger x nicht ſo einſeitig, wie es nach dem Reſultat ſcheinen könnte.
Jahren ein bie Vereine hatten gute Torgelegenheiten, die aber nur von den
mmere Ver ſten ausgenutzt wurden, deren Spiel im allgemeinen viel
i lerſchaft R uoneller war. Boruſſia arbeitete viel zu langſam und ſchoß
igige San Wuà zu ſchlecht. Bis zur Pauſe ſicherten ſich die Dresdner einen
C ſerſprung von 2:0. 10 Minuten nach dem ſel erfolgte dann
Worten u einem Straſſtoß der dritte Erfolg. Jm Entſcheidungsſpiel

verantwri n die Neiſterſchaft der 1. Jugendklaſſe ſchlug V. f. L. Halle 96
d r en Sporiverein 99 Merſeburg mit 2:0.
teidiger in Gewonnene Länderſpiele. Süddeutſchkand--Niederöſter
ſie je du a 3: 2, Süddeutſchland Nordböhmen 4:0.

Hockey-Club Halle. Das Vorrundenſpiel um Kramz und
M ben R Dulem des A. S. C. Cöthen zwiſchen Hockeh-Club Halle J und

Saalfeld ver S. C. Cöthen endete mit einem hohen Sieg der Cöthener
Saalfeld 68 Nachdem Halle in den erſten Minuten mit einem Tor in
7.29 abend ührung gegangen war, ſanden die Cöthener in vegelmäßigen

onntagen htärden bis Halbzeit 3 Mal ein. Nach Halb gert e
abends), el. In den letzten 20 Minuten wird Cöthen gang überkegen
auch in e km dies durch 4 weitere Tore, von denen 8 innerhalb
Leipzig Ninuten fielen, ausdrücken.

Der Bundestag des deutſchen Hockeybundes n Weimar
ahe nach Erledigung der geſchäftsmäßigen Tagesordnung
wie der Neuwahl faſt durchweg eine Neubeſetzung des
undespräſidinms. Berger Wittenberg wurde
jedergewählt, als zweiter Vorſitzender Geier München. Der
aſſierer bleibt in Mitteldeutſchland (Jahrmarkt Leipzig),
ührend die Geſchäfte in Weſtdeutſchland von Dr. Beher-
feld erledigt werden. Faſt alle Anträge wurden nur nach
gen Debatten auf Grund von Kompromiſſen duvchgebvacht.

Veſentlichſte der Tagesordnung war die Annahme des Ber
a Antrages, daß ein Spieler während einer Spielgzeit nur
einen Verein ſpielen darf mit dem Zuſatz, daß Akademiker

h Semeſterſchluß für rhre heimatlichen Vereine Spiel
t echtigung

VomFrühjahrsRegatta des Saale RegattaVereins.
chſten Wetter begünſtigt, konnte geſtern der Saale Regatta
win ſeine FrühjahrsRegatta abhalten. Ein zahlreiches Pub-
um beſetzte die Ufer der Saale, um den Wettkampf zu ver
gen. Der Start befand ſich bei Hoffananns Ueberfahrt, un
telbar vor der Rabeninſel, und das Ziel vor dem Bootshaus
Halleſchen RuderKlubs. Es wurden fünf Rennen in Gig-

Die Ruder- Geſellſchaft von 1874 (Nelſon)
Tag, ſie gewannw von den fünf Rennen vier. Die

Rennen nahmen Verlauf: 1. Junior-Vierer:
der Klub 2. Ruder- Geſellſchaft von 1874, 38.

hen P z Bootshau 8 des Halleſchen Ruder Klub

t ſt reich im ſe e Kluben überreicht, während Herr Stephan an die Er
ießungsworteTaufe von zwei Booten des r eſchef Reher a
zwei nſitzenden Herrn Ste, en wurde

nſchaft
Studentenſchaf

tätsmannſ

die Uni
hat das Sportamt der Halleſcher e ſchaftren Coblenz Liga, Gotſling e n

ewels; Läufer: A. Wuttke (Sporiverein
a W. f. L. 86 Halle), Windtorf (Keichewehrbrig. Mannſch);

S. Vuttke in 99 Merſeburg Meißn 9 Werfeburg., Mainz (Hanſeg) V. F. L. 96 Halle,
ſche J (Herchmia) V. f. L. Halle, Olze (Alemanig) Erſ. Ritter

erz S Halle. Die Univerſitätsfußballmannſchaft wird in
ht geeignet Hemd T Kragen und vwoten Aufſchlägen und

ibber en,ngsz Zerrunde um vie deutſche UniverfitätsHochſchulMeiſter
öcke in der Kieler Mannſchaft befand ſich eine Reihe der be

aſteinLiga Spieler. Die Mannſchaft war der des
zer Züchtuns ehniſch und im Zuſpiel überlegen. Die Kieler hatten
böcke 4bzeit faſt durchweg mehr vom Spiel. Zuletzt kam Dansig
u r auf. Nach Seitenwechſel hatte Danzig den Rückend er ſehr. Das Spiel fand in Kiel ſtatt.v r Städtekampf Wien Berlin geſichert. Die von einer

h rausgegebene Nachricht daß der Städtew

l e im nteil im re
7 aen, zu einem igenden hrten.t Schwimmprogramm eine Strecke von W Betten bei

rden, während dagegen die dreimal 100MeterStaffel
al Hmmt, Weltmeiſter ScheifWien bereitet ſich aus

cSporrbereröre
drücklich für dieſen Wettkampf vor, ebenſo iſt UrbanzikGraz
wieder nach Wien zurückgekehrt, ſo daß die Wiener Mannſchaft
einen ſehr ſtarken Zuwachs erhalten hat und mit bedeutend
beſſeren Ausſichten in den Kampf eingreifen wird.

Ein Fußball-Länderkampf Jtalien gegen Ungarn findet
am 22. Mai in Mailand ſtatt.

t

Oberſtleutnant M. Schmidt, der kurz vor dem Kriege eine
geitlang den Poſten als Generalſekretär des Vereins für Hinder-
nisrennen W iſt in Partenkirchen an den Folgen eines

im 65. Lebensj rhieden.
Amtsgerichtsrat Dr. Ludwig Lothar PopperHanan, der

ſüddeutſche Verbandsvorſitzende, iſt an den Folgen eines Schlag-
anfalles plötzlich geſtorben. Mit dem Verſtorbenen verliert der
deutſche Sport, insbeſondere der Fußballſport, einen ſeiner mar-
kanteſten Führer, einen Mann mit außerordentlichem Geſchick,
zum Führer geboren und getragen von dem einmütigen Ver-
trauen eines mehr als 300 000 Mitglieder ſtarken Verbandes.
Seit 1910 ſtand er an der Spitze des Süddeutſchen Fußballver
bandes und hat ſich um deſſen Entwicklung bleibende Verdienſte
erworben. Die Beerdigung, an der eine große Zahl führender
Perſönlichkeiten der Sportwelt teilnehmen werden, findet am
Montag nachmittag 3 Uhr in Hanau ſtatt.

Die Rennen des Sonntags
Rennen zu Grunewald

Malua-Rennen. Lehrlingsweiten. (16 000 Mark): 1. L. u.
W. Sklareks Famulus (H. Braun), 2. Feuerzauber Frey
tag), 3. Adjutant (Behr). Tot.: 17:10, Pl. 12, 21, 15:10. Ferner:
Fewne, Penſion, Wolter, Caſeler. Steineck-Ausgleich. (16 000
Mark): 1. O. Kruſes Reinweiß (H. Blume), 2. Olala
(Jentzſch), 8. Landratte (O. Schmidt). Tot.: 26:10, Pl. 18, 31,
14:10. Ferner: Hourka, Baltaſar, Traumdeuter, Glückskind,
Schweizermühle. FeſtinoRennen.
MWydlinghovens Feldgrau (Raſtenberger), 2.
länder (Jentzſch), 3. Tevek (O. Müller). Tot.: 72:10, PI. 19, 34,
39:10. ner: in, Maikobten, Madam, Magelone.
Preis von Dahlwitz. (27 000 Mark): 1. L. Lewins König
Midas (Olejnik), 2. Schalk (Zimmermann), 3.
(O. Schmidt). Tot.: 40:10, Pl. 18, 28:10. r: Blau
Weiß. Chamant-Reunen. (40 000 Mark): 1. Frhr. S. A.
Oppenheims Der Mohr (Zimmermann), 2. Pallenberg
(O. Müller), 3. Nihäliſt (Kaſper). Tot.: 15:10, Pl. 18, 16:10.
Ferner: Georgios. Pontreſina-Rennen. (22 000 Mark): 1. J.
Beutlers Roſe Marie (Danek), 2. Aurora (Zimmer-
mann), 3. Lauſcherin (Raſtenberger). Tot.: 156:10, PI. 27, 15,
15:10. Ferner: Wiliberta, Rosmunda, Belgrada, Mineſtra,
Primadonna, Scapa. Zierow-Ausgleich. (27 000 1. 2
Suckows Mazeppa (Bleuler), 2. Ulan II (Lüneberger),
3. Caſſion (Olejnik). Tot.: 60:10, Pl. 21, 26, 16:10. Ferner:
Armenier, Lotſe, Marc Auwel, Käthi, Douſchka, Teufelsvwoſe,
Dolde, Don Biniou, Germa.

Rennen zu Breslau
Preis von JIIniſch (17 500 Mark): 1. L. G. Leuchtags

Weckruf (Kukulies), 2. Wilita (M. Dreißig), 3. Sinning
(P. Lewicki). Tot.: Sieg 29:10. Hartlieber Jagd
rennen (24000 Mark): 1. Geſt. Starpels Romberg (H. Teich
mann), 2. Pinsk (Kukulies), 3. Demetrius (W. Müller). Tot.:
u Platz 12, 13:10. Ferner liefen: Bernſtein, Märchen.

Tuki- Rennen (17500 Mark): 1. L. Lewins Fuhrpark
(P. Lewicki), 2. Der Sogenannte (Kukulies). Tot.: Sieg 16:10.
Sileſia-Jagdrennen (82 000 M. 1. L. Beckeru. J. Polaks
Schipper (Stolpe), 2. Fulvia reißzler), 3. Hagelſchtag Fibr).
Tot.: Sieg 26:10 Preis von Slawentzitz (19 000 Mark):
1. Stall M. uns Leuchtturm (Kukulies), 2. Paritat
(Hellebrandt), 8. Sperling (Schiemann). Tot.: Sieg 22:10, Platz
10, 10:10. Ferner lief: Haſenfuß. Olbersdorfer Ausgleich
24 000 Mark): 1. Graf Seidlitz Sandreczkis Konrad (Heidt),
2. Saxnot (M. Dreißig), 3. Willibirg (Wenzel). Tot.: Sieg 10:10.

Anker-Hürdrennen 17500
(P. Lewicki), 2. Marfa (Stolpe), 3. Sage (Eimnfinger). Tot.: Sieg
13:10, Platz 11, 11:10. Ferner liefen: Czardas-Fürſtin, Freya.

Rennen zu Köln
Preis von Ratingen ((17000 Mark): 1. Tarock

Gi (Wegener), 3. Laß(Theilemann). Tot.: Sieg 36:10; Platz 18, 12, 16:10. Ferner
Daphne, Trottel, Bernina, Tolmein. Preis von

veraner, Pengö. Schwa
(17 000 Mark): 1. Armin h3. Osmane (Reiß). Tot.: Sieg 47:10; Platz 17, 12, 35:10. Fern

liefen: Caliari, iJagdrennen ((17 000): 1. Treuherz (Hammer), 2. Jrene
(Wegener), 8. Jſchariot (Oertel). Tot.: Sieg 90:10, Platz 21,
20:10. liefen: Schalk, Tarifa, o. Jodes-buſch- Rennen (17000 Mark): 1. i
2. Haeckel (Fabl), 3. Eizo (Paskas). Tot.: Sieg 225:10;
66, 20, 16: 10. Ferner liefen: Gaugraf, i
Dämmerung, Ottone, Propeller, Schlagſ

Rennen zu Mannheim
Preis von der Pfalz (Ehrenpreis und 13 000 M.). 1. Minne-

ſang (v. Moßner), 2. Caſſierer (Krieg), 8. Colette (K. v. Weſtern
hagen). Tot.: Sieg: 17:10, Platz 12, 15 10. Ferner lief
Berber. Prämien-Flachrennen (15 000 M.). 1. Wolfram
Pinter), 2. Hexenmeiſter (Matz), 3. Kowno (Breſſel). Tot.:
ieg: 21 10, Platz 13, 14, 14 10. Ferner liefen: Eilenburg,

Ahnfrau, Delphin, Manczika, Eifelturm, Eigenlob, Egmontk,
Hornsriff, Calais, Voltaire. Preis vom Rhein (Ehrenpreis
und 20000 M.). 1. Annemarie (de Voß), 2. Macbeth (Hr.
v. Köckeritz), 3. Blauſchwarz (v. Moßner). Tot.: Sieg: 92: 10,
Platz 40, 32 10. Ferner liefen: Ordensburg, Rottalmünſter.
Roſengarten Ausgleich (12 000 M.). 1. Jahn (M. Seiferth),
2. Vitus (Büttner), 3. Pflaſtertreter (Stoffel). Tot.: Sieg:
67 10, Platz 15, 13. 13 10. Ferner liefen: Noteleß, Granit,
Vollmacht, Krickente, Sonnenblume. Badenia (Ehrenpreis und
40 000 M.). 1. H. Sellos Biedermann II (Frhr. v. Berchem),
2. Tory Hill II (Hr. v. Herder), 3. Feldherr. Tot.: Sieg: 44: 16,
Platz 17, 17, 40 10. Ferner liefen: La Faridondaine, Raufbold,
Jasjolda, Eichelkönig, Modder River. Schloßgarten-Preis
Ehrenpreis und 12 000 M.). 1. Sankt Lisko (M. Seiferth),
2. Ludendorff II (Knapp), 3. Güleck (Flöher). Tot.: Sieg: 19:10,
Platz 11, 14, 20:10. Ferner liefen Proteſt, Sheitani, Oho, Muſi
kant, Roſengärtner. Preis von der Bergſtraße (Ehrenpreis
15 000 M.). 1. Wittlicher (v. Moßner), 2. Trommelſchlag
(v. Berchem), 8. Jrlbach (v. Weſternhagen). Tot.: Sieg: 26 10,
Platz 11, 12, 12 10. Ferner liefen: Blumengalg, Macbeth,Pauſole, Caſimir. mengalg, Racbetß

1. L. Lewins Tetta

Volkswirtschaft
Sachſen-Anhalt A.G. (Eſag) Halle a. S.
Der Vorſtand erſtattete in der am 4. Mai ſtattgefundenen

Generalverſammlung unter Hinweis auf die kürzlichen Ver-
handlungen des 88. Provinziallandtages der Provinz
Sachſen einen ausführlichen Bericht über das Geſchäftsjahr 1920,
aus dem erſichtlich iſt, daß die Eſag tatkräftig und erfolgreich die
Bewältigung der ihr geſtellten Aufgabe der Großver-
ſorgung in Angriff genommen hat. Die Anzahl der ab-

egebenen Kilowatt ſteigerte ſich von rund 17,25 Millionen im
hre 1918 auf 40 Millionen im Jahre 1919 und 90 Millionen

im Jahre 1920. Für 1920 gelangte eine Dividende, von
6 Prozent (gegen 5 Prozent im Jahre 1919) zur Ausſchüktung.
Einer Geſamtausgabe von etwa 12,7 Millonen Mark
ſtand eine Geſamteinnahme von etwa 14,7 Millionen
Mark gegenüber; von dem Betriebsüberſchuß wurden 450 000
Mark dem Erneuerungsfonds, 1 Million Mark dem neu ge
bildeten Werkerhaltungsfonds, 20 000 M. der Talonſteuerrück-
lage überwieſen. Von dem Reingewinn von 5338 129,40
Mark entfallen: 5 Proz. (26 748,90 M.) auf den geſetzlichen
Reſervefonds, 6. Proz. (450 000 M.) auf die Dividende, 4 Proz.
(8 829,16 M.) auf Tantieme für den Aufſichtsrat, 50 000 M. auf
einen neu gebildeten Fürſorgefonds für Angeſtellte und 3051,84
Mark auf Vortrag für 1921.

Die Generalverſammlung beſchloß, das Aktien-
kapital von 10 Millionen Mark auf 20 Millionen Mark zu
erhöhen. Nachdem der Provinziallandtag am 15. April 1921
den Provinzialausſchuß ermächtigt hat, die Zins- und Tilgungs-
garantie für weitere insgeſamt 125 Millionen Mark Anleihen
zu Elektrigzitätszwecken zu übernehmen, von denen der Eſag ein
erheblicher Teil zukommt, ſind damit die Mittel für den zunächſt
beabſichtigten Ausbau des Hochvoltverteilungsnetzes und des
Kraftwerkes Großkayna ſichergeſtellt.

Der hochverdiente Vorſitzende des Aufſichtsrates, Exzellenz
Freiherr von Wilmowski, legte auf Grund des Ausſcheidens
aus ſeiner Stellung als Landeshauptmann der Provinz Sachſen
auch ſein Aufſichtsratsamt nieder. An ſeiner Stelle wurde der
neue Landeshauptmann, Miniſter a. D. Oeſer, in den Auf
ſichtsrat gewählt. Ferner wurden neu in den Aufſichtsrat ge
wählt: der Miniſterialdirigent im Preußiſchen Handelsminiſte
rium, Geh. Regierungsrat Block in Berlin, Regierungsrat
Dr. P. Heck in Berlin und Regierungs und Baurat Mentzzel
in Halle.e Unternehmen, welches für die geſamte Provinz Sachſen

und den Freiſtaat Anhalt von großer Bedeutung iſt, verſpricht
eine erfreuliche Weiterentwicklung zu nehmen.

Kyffhäuſerhütte, AktienMaſchinenfabrik, vorm. Paul Reuß
Die am 28. Mai in Halle (Saale) ſtattfindende

geht.

ſich das Stammkapital
Mill. Mk. Gleichzeitig wird vorgeſchlagen, das Stamm-
kapital um weitere 1,8 Mill. Mk. zu erhöhen, die einem
Konſortium überlaſſen werden ſollen. Ferner wird die Aus
gabe von 1 Mill. Mk. Vorzugsaktien mit mehrfachem Stimm-
recht vorgeſchlagen. Das Stammkapital der Riebeck-Brauere
wird danach 10 Mil. Mk. Stammaftien und 4 Mill. Mk. Vor
zugsaktien darſtellen.

B. Liebold u. Co. in Holzminden. Die Verwaltung
beruft eine außerordentliche Generalverſammlung zwecks
Erhöhung des Aktienkapitals um 750 000 M. Stammaktien und
500 000 M. Vorzugsaktien.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(Saale), einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen, wurden
am 7. d. M. für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine geſtellt
5980 Wagen zu 10 Tonnen.

Mittags Börsendionst der „H. 2“,
[EBigene Drahtmeldungen]

Berlin. den 9. Mai 1921.
BRörsenvorberieht.

Die Börſe verharrte in ihrer Zurückhaltung. Kapitalsere
höhungen ſteigerten einzelne Werte anſehnlicher. Phöniz Braun
kohlen ſteigerten fich wm 10 Proz., Rhein. Braunkohlen um 11,
Thale 25 Proz. Sonſt waren die Hurſe vielfach etwas ſchwächer,
jedoch wirkte die Steigerung der Deviſenkurſe befeſtigend auf
Jnduſtriewerte.

Vorkurse der Berliner Börse

9. 5. 7. 5. 9. 5. 7. 5.590 D. Relohsanl. 77,50 77.60 Ebert Farben 445,00 437,35
Berl. Handelsges. 209.50 Th. Goldschmidt 623,00 620,00

mwm.- u. Privatbk, 20C6.650 Höchster Farbw. 412,00 418,00
Darmset. Bank 180,00 180.00 Allg. Blektr.-Ges. 280,252980, 18
Dentseche Bank 291.,00 Be n. Elektr. 383.00Disoonto-Ges 2144,00 s nwerk 298,00 295.,00

dner Bank 210,50 3211,00 Schuckert 239.00 237.50ambg. Pakoett. 16 76 Siemens Halske 282,00 280.75
388,00 Adlerwerke 224 50 211,60

Nordd. Lloyd 142,00 Augsb.-Naornb, Ma. 444,50 440.,oehum. Guss 424.50 427,00 ßekaier 175,25 181 12
Dtseh.-Lauxemburg 290,50 Dtseh. Waff. u. M. 588,00 676,00
Gelsenkireh. Bgw. 309,60 310.50 D it Nobel 339,00 349.87Harpener 2466.,504656, 00 Hirseh Kupfer 338025338.00
Laurahütte 327,003327,00 Köln-Rottweiler 8377,60 374.25
Mannesmann 580,00670.00 Orenstein&Koppel 5800 630,00

öniz I 640.00 648,00 Rheinmetall 320,00Rheinstahl l 419.00 421.,00 Deutseche Kali 352,00343.00
A.-G. t Anilinf. 413.00 417.00 Steaua Romanga 750.00Badische Apilin 494,50 493,00 Otavi Minen 465,00 4650.00

Devisen- Vorkurse

9. 5. 21 7. 5. 21Mittelkurse Geld BriefAmsterdam 2385. 00 2340.15Brüss el e I e 2 I 7 00 550,40 551,60Christiania 1027.50 1016,.45 1018.,55Kopenhagen 1210.,00 1196,30 1198,40Stockholm 565., 90 1539,95 1543,05London 267. 00 262,70New-Vork e 67.00 689.501 66, 191Aaris e 3 3 7 e 555,00 549,45 550,55Sehweig 1190,00 1178,80 1181,20

Arztlich empfohten des
Oarmitrzgheit. Hamorrhoiden.

bers erhörßch.
PREISE DER PACKUNG: HI. 2.50, 5, 9.50,

Gecaetwortſih r geht Helga vie Wer erf
wo olitik: Helm u tcher: für poli Nachri i. V.Ernſt Meſſerſchmidt; r Gollewirtſhaſt reine ren

für den geſamten übrigen redakttonellen Teil: Erich Selkheim. Für des
Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle S.

Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Hall- a. C
e



v

S e ne

e

Herqubung und Besc.

n Se nicht, bevor Sie e7, 4 9 epäecle
gegen jeden Verlust, Schäden durch höhere Gewalt

&digqung) bei der
Europälscien 6üter- und Reisegepäck-Verslcierungs-ARtlengesellscian

versichert haben. Folicen- Musgabestellet Hallesche Zeilung,

Halle-Saale, Leipeiger Str. 6162. Fernsprecher 7601.

7 W

Fernruf 1224.

e Promenade II
Fernruf 5738.

a beiprigersfrasse bö

e Auf vielseitigon Wunseh Erstaufführung

Aloe deunann Dorela
in dem Lustspiel in 4 Akt. Der verräterisehe Klang
h „Romeo und Iuſſa
im Schnee“
S Vorführ.: 5.20 7.30 9550.

Schuld oder
Schein

Detektivschauspiel in
kten wit

Nein rieh Peer.
Die neusst. Wochenberiehte

Beginn 4 Uhr.

o

Tief ergreifendes Drama
in 5 Akten mit Hubert
und Lilly MAarisehka.
Vorkühr. 430 6.40 9.00.

Hausfreund a. I.
Tolles Lustspiel in 3 Akten

mit Ria Alldorf und
Rieh. Senius.

Vorführ.: 4.00 6.10 8.20.

Schönheits- Abend

Tricklustspiel in 1 ARt.

Beginn 4 Uhr.
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Verlobungs- und

Hallesche

Vermählungsanzeigen
für die Pfingst- Ausgabe ersuchen
Wir uns rechtzeitig zu überweisen

[—„JW à

Zeitung
7 9200 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIITIIIIILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII] o

Marienstr. 2, 2 Minuten vom Bahnhof
entfernt. Telephon 5692.

Spezialität: Herren-Stärke-Wärehe.
Familien-Roll- u. Nasrwäseche n. Cew. u. Stück

man
4 radiumhaltige Solquellen.90 den Bewüährtes Heilbad bei der

Atmungsorg., Herzleiden, Blutarmut,
Frauenkrankhbeiten, Rheumatismus,

Gicht, Skrofulose, Rachitis, Rückständen von In-
Huenza, Lungen- und Rippenfell- Entzündung.
Bahnlinie Göttingen--Bebra. O (esehütate herrliche Tage
Inmitlen ausgedehnter Cebirgswaldangen. O Solbäder
aller Art. Inhalationen. Gradier-
gerke. Pneumatische Apparate und
Kammern. Trinkkuren. Auskunft u.
Prospekte durch d. Badeverwaltung v

GSeaeaaannAdolf Schustermann,
Zeitungsnachrichten-Bureau,
BERLIN S0. 16, Rungestr. 22--24.

Fenſralhelzungsanlagen

Telefon 5136.

5toadt-ſheater
Montag, den 9. Mai,

abends 7 Uhr:
Lohengrin.

Dienstag, d. 10. Mar,
Anfg. 7 Ende 10
Alt- Heidelberg.

Mittwoch
Größtes Nachrichten Bureau mit
Abteilungen für Bibliographie.
Politik, Kunst, Wissenschaft, Handel
und Industrie. Liest neben Tages-
zeitungen des In- u. Auslandes die
meisten Revuen, Wochenschriften,
Fach-, illustrierte usw. Blätter.

Das Institut gewährleistet zuverlässigsto
u. reichhaltisste Lieferung von Zeitungs-
ausschnitten für jedes Interessengebiet.

Prospekte gratis.

Ihr Gelch in Gefahr
Richters Geheimschränkchen

bester Sehutz. Feuersicher, diebessicher.
Verlangen Sie kostenlos Offerte.

F. Richter, Dortmund, Hallinekrodtgir.ö0

Auto- und Kutschwagen,
Sattlerei und Lackieranstalt,
Verkauf von Kutschwagen.
W. Schmidt, Halle,
Leipzigerstr. 74 (alte Keils Wagenfabrik).

Fernruf 3985.

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe

Voldacürstental

ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten
er „Halleſchen Zeitung vornehmen zu wollen.

Madame Buttertly.

Robert-Frauz-Str. 10.
Stark radiumhaltige
Solquelle und alle
mediziniſchen Bäder.

Seehad Anlbeck,

ruhiger, sgehöner
z Erholungsort

Pepsion Guisisana.

Aufruf
zurhilfe für Oberſchleſien

Mit unerhörter Gewalttätigkeit ſind aufſtändiſche polniſche
Banden in deutſches Land eingebrochen. Tauſende unſerer
deutſchen Brüder und Schweſtern in Oberſchleſien ſind in Not
und Elend geraten, von Haus und Hof vertrieben. Hilfeſuchend
wendet ſich ihr Blick zurück in das deutſche Mutterland, dem ſie
noch vor Wochen ihre Treue bewieſen. Nun ſoll die Heimat ihnen
die Treue erweiſen und ihnen die Schmerzen lindern, die ſie um
ihr Deutſchtum mutig und ſtandhaft ertragen. Mit Waffen können
wir nicht helfen, da unſere Hände durch einen erbarmungsloſen
Gegner gebunden ſind. Aber wir wollen wenigſtens das tun,
wozu wir imſtande ſind. Von dieſem Gedanken ausgehend, will
der Verein Deutſcher Studenten Halle--Wittenberg, der ſeit ſeiner
letzten Verbandstagung durch die Einrichtung einer Grenzland-
Spende ſtändig für die bedrohten deutſchen Gebiete arbeitet, ein
Hilſswerk einrichten und rechnet auf die Mithilfe aller hilfs-
bereiten, national empfindenden Deutſchen. Er will einerſeits
Zufluchtsſtätten für die Vertriebenen ſchaffen, andererſeits Geld,
Nahrungsmittel und Kleidung ſammeln, um die größte Not zu
mildern. Wir bitten deshalb zunächſt alle, die es irgendwie
möglich machen können, Flüchtlingsfamilien oder einzelne Perſonen
für einige Zeit bei ſich aufzunehmen, ihre Namen unverzüglich
ſchriftlich oder mündlich dem Verein Deutſcher Studenten Halle
Wittenberg, Wettinerſtraße 31, anzugeben. Dort werden auch von
Dienstag, den 10. Mai ab jede Art Spenden entgegengenommen,
beſonders erwünſcht ſind Geld, verſendbare Nahrungsmittel und
vor allem Kleidung. Wir bitten, die Gaben zwiſchen 2 und 6 Uhr
nachmittags abzugeben. Ueber die eingelaufenen Spenden werden
wir öffentlich Mitteilung machen.

Verein Deutſcher ötudenten Halle Wittenberg

J. A.: Hentze,
Leiter der Greuzland Spende.

-m— „J„ZJ„ZJ„;„;7„Z „Z„Z„;„Z„;„-—„Z-—=SZ-„-=—-—— -—m—m—— J

und deren Reparaturen übernehmen

Bartel G Münemann,
Halle a. S. Südstrasse 50.

klügel n.

2 langeeſiſche bulig! Ritter
Halle Saal

Aus heute eingetroffen em Kühlwaggon ind d. Froduki
92jäkr. Ertahrg

an verlange Katal. H.Schellfiſch(klein) 95.,
zum Kochen und Braten Pfund
Kabeljau ebne Kopf Pfund 180
Alle anderen Seefſiſche preiewert.
Wir bringen nur wirklich prima lebendfriſche

Ware zum Verkauf.
Beweis: unſer Rieſenumſatz.

Deutſchlands größt.6 nun Aen9 Teleph. e 1275, Jeder Art beseſey

Nur beste Verpflegung,
solide Preise. Bes. Groth.

Jrtige Brunshaupten

4 Zimmer, Küche, möbl.,
ganze Saiſon 3000 Mark.

G. Sèengelaub.

Seidene

kauft man preiswert
eH. Sohnes Nachf.,

Gr. Steinſtraße 84.

Waſchwannen,
Brühfäſſer,

Badewannen
a. Kiefern u. Fichten-
holz in dauerhafter
San he kaufen

ie wie bekannt billig
im Spezial- Geſchäft
22 Schülersbof 22,
direkt am Marktplatz

Sehwell-basſwagen

Audi
2 Tonnen Tragfähigkeit, 35136 PS.,
durchrepariert, neuer Vollgummi,Kompl. Beleuchtung und Werkzeug, N 0 kg 4 l

n 4volle Fabrikgarantie, Schrei r A
azu verkaufen. T Satze 50 Mt, 3 Satze

Offert, unter T. 5172 an die Ge- 8 Mt. Gegen Einſendg.t des Betrages durch de
schäftsstelle d. Zeitung. Firma Herm. Seuueh,

RNoda GPostsehoekkontolainzig 35580.

W
Lichtspiel Theater

Täglüch

Fern Andre
Die treihende Kraft

5 herrliche AKte. EVorführung: 5.20 8.00. 2

Max Lancka e
„Das Experiment des

66Prof. Mithrany
6 spannende AKte., n tat

Vorführung: 4.00 6.40 9.20 Sie u
Sonntags Beginn 3 Vhr Entſaonntags n beRegie

der W
beite

Unſere diesjährige völkerunfindet ordentliche Eeneralverſammlung hielt es

ndet am rchenMittwoch, den 18. Mai 1921, vorm. II n e
im „Haus der Landwirte“ zu Halle (Saale) Frm gaben
e 8, ſtatt, zu der, wir unſere ſämtlichen! Wa
glieder hierdurch gemäß S 31 der Satzungen e

laden. einigtene n tung ih1. Erſtattung des Geſchäftsberichts für das ehrl als ha2. Bericht über die ſtattgefundene Reviſion. wieder
3. Vorlegung und Genehmigung der Bilanz fi ſhafter

abgelaufene Geſchäftsjahr. ſie der4. Verteilung von Gewinn und Verluſt. Arheiten
5. Entlaſtung, des Vorſtandes und Aufſicht
6, r Geſchäftsführung im Jahre 1920

ahlen:a) Neu bezw. Wiederwahl von Vor
Se heiten ſatzungsgemäß aus die

eiden u dernRittergutsbeſitzer Fr. Otto, Paſſendorj Die
Gutsbeſitzer Franz Walther, Kleinkugel züglich

erteilt

Ich
6. Mai
den ern
ſchleſien

ſatzungs
und mit

reit ſei,
mitzutei

in tende
fälle da

mungsg
Unruhe
veröffen
daß die

Induſtr
falſche
ſei, die
Abſtim
einſtimn

herſtell

heit der

mungsg
jaben v
laſſen e
vichtigſt

ällierte

Domänenrat R. Menzel, Kleinkugel
b) Neu bezw. Wiederwahl von Auffichter

mitgliedern.
Es ſcheiden ſatzungsgemäß aus die Her

Oekonomierat G. Weſche, Raunitz
Gutsbeſitzer W. Bedau, Fienſtedt.

7. Beſchlußfaſſung über Erweiterung des Geſh
v des Lebensverſ

run os be weinen.8. n n über den Geſchäſtsgan
9 C Jahre.Sonſtiges.Die Bilanz für das Geſchäftsjahr
gemäß s 46 der Satzung in unſeren Geiſt
räumen, Göbenſtr. 7, vom 10. Mai an zur Er
der Genoſſen aus.

Halle a. S, den 7. Mai 1021.
Landwirtſchaftliche Viehverfichern

eingetr. Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft
zu Halle (Saale).

Der Vorſitzende des Aufſichtsrates
G. We ſche, Oekonomierat.

Der Vorſtand.
Zecher. Fr. Otto.
Wieſenverpachtunsg.

Die Pulverweidenwieſen ſollen in Par
von bis 3 Morgen Größe am Donnereta
12. Mai 1921, vorm. 10 Ubr im Stadt
Beratungszimmer 1, ſür das Nutzungsjahr
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden
dingungen im Termin.Sia ike den 7. Mai 1021. Der Magiſt

Gute Speiſekartoff

à Ztr. 48. Mk., hat abzugeben

Sentralgenoſſenſchaft Halle
Svpeicher Sophienbafen. Telephon

Einige HSuhrenmere h

BRBindegarne-
e Garbenbände

Bindfaden-Spyinnerei

Viotor Brandt. e
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